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Das BuchHiob
1 Es war ein Mann im Lande Uz, der hieß Hiob.

Derselbe war schlecht und recht, gottesfürchtig
undmied das Böse.

2Und zeugte sieben Söhne und drei Töchter;
3und seines Viehswaren siebentausend Schafe,

dreitausend Kamele, fünfhundert Joch Rinder und
fünfhundert Eselinnen, und er hatte viel Gesinde;
underwarherrlicherdennalle, diegegenMorgen
wohnten.

4UndseineSöhnegingenundmachteneinMahl,
ein jeglicher in seinemHause auf seinen Tag, und
sandten hin und luden ihre drei Schwestern, mit
ihnen zu essen und zu trinken.

5 Und wenn die Tage des Mahls um waren,
sandte Hiob hin und heiligte sie und machte sich
des Morgens früh auf und opferte Brandopfer
nach ihrer aller Zahl; denn Hiob gedachte: Meine
Söhnemöchten gesündigt und Gott abgesagt haben
in ihremHerzen. Also tat Hiob allezeit.

6Esbegab sich aber auf einenTag, dadieKinder
Gottes kamenundvordenHERRN traten, kamder
Satan auch unter ihnen.

7 Der HERR aber sprach zu dem Satan: Wo
kommst du her? Satan antwortete dem HERRN
und sprach: Ich habe das Land umher durchzo-
gen.

8 Der HERR sprach zu Satan: Hast du nicht
achtgehabt auf meinen Knecht Hiob? Denn es
ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht und
recht, gottesfürchtig undmeidet das Böse.
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9Der Satan antwortete demHERRNund sprach:
Meinst du, daß Hiob umsonst Gott fürchtet?

10 Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was
er hat, ringsumher verwahrt. Du hast das Werk
seiner Hände gesegnet, und sein Gut hat sich aus-
gebreitet im Lande.

11Aber recke deine Hand aus und taste an alles,
was er hat: was gilt's, er wird dir ins Angesicht
absagen?

12DerHERR sprach zumSatan: Siehe, alles, was
er hat, sei in deiner Hand; nur an ihn selbst lege
deine Hand nicht. Da ging der Satan aus von dem
HERRN.

13 Des Tages aber, da seine Söhne und Töchter
aßen und Wein tranken in ihres Bruders Hause,
des Erstgeborenen,

14kam ein Bote zu Hiob und sprach: Die Rinder
pflügten, und die Eselinnen gingen neben ihnen
auf derWeide,

15 da fielen die aus Saba herein und nahmen
sie und schlugen die Knechte mit der Schärfe des
Schwerts; und ich bin allein entronnen, daß ich
dir's ansagte.

16 Da er noch redete, kam ein anderer und
sprach: Das Feuer Gottes fiel vom Himmel und
verbrannte Schafe und Knechte und verzehrte
sie; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's
ansagte.

17 Da der noch redete, kam einer und sprach:
Die Chaldäer machte drei Rotten und überfielen
die Kamele und nahmen sie und schlugen die
Knechtemit der Schärfe des Schwerts; und ich bin
allein entronnen, daß ich dir's ansagte.

18 Da der noch redete, kam einer und sprach:
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Deine Söhne und Töchter aßen und tranken im
Hause ihres Bruders, des Erstgeborenen,

19 Und siehe, da kam ein großer Wind von der
Wüsteher und stieß auf die vier Ecken desHauses
und warf's auf die jungen Leute, daß sie star-
ben; und ich bin allein entronnen, daß ich dir's
ansagte.

20 Da stand Hiob auf und zerriß seine Kleider
und raufte sein Haupt und fiel auf die Erde und
betete an

21und sprach: Ich bin nackt vonmeiner Mutter
Leibe gekommen, nackt werde ich wieder dahin-
fahren. Der HERR hat's gegeben, der HERR hat's
genommen; der Name des HERRN sei gelobt.

22 In diesem allem sündigte Hiob nicht und tat
nichts Törichteswider Gott.

2
1 Es begab sich aber des Tages, da die Kinder

Gottes kamen und traten vor denHERRN, daß der
Satan auch unter ihnen kam und vor den HERRN
trat.

2 Da sprach der HERR zu dem Satan: Wo
kommst du her? Der Satan antwortete dem
HERRN und sprach: Ich habe das Land umher
durchzogen.

3Der HERR sprach zu dem Satan: Hast du nicht
acht auf meinen Knecht Hiob gehabt? Denn es
ist seinesgleichen im Lande nicht, schlecht und
recht, gottesfürchtig undmeidet das Böse und hält
noch fest an seiner Frömmigkeit; duaberhastmich
bewogen, daß ich ihn ohne Ursache verderbt
habe.
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4Der Satan antwortete demHERRNund sprach:
Haut fürHaut; und alleswas einMann hat, läßt er
für sein Leben.

5 Aber recke deine Hand aus und taste sein
Gebein und Fleisch an: was gilt's, er wird dir ins
Angesicht absagen?

6DerHERR sprach zudemSatan: Siehe da, er ist
in deiner Hand; doch schone seines Lebens!

7 Da fuhr der Satan aus vom Angesicht des
HERRN und schlug Hiob mit bösen Schwären von
der Fußsohle an bis auf seinen Scheitel.

8 Und er nahm eine Scherbe und schabte sich
und saß in der Asche.

9Und sein Weib sprach zu ihm: Hältst du noch
fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage Gott ab und
stirb!

10 Er aber sprach zu ihr: Du redest, wie die
närrischen Weiber reden. Haben wir Gutes emp-
fangen von Gott und sollten das Böse nicht auch
annehmen? Indiesemallemversündigte sichHiob
nicht mit seinen Lippen.

11Da aber die drei Freunde Hiobs hörten all das
Unglück, das über ihn gekommen war, kamen sie,
ein jeglicheraus seinemOrt: EliphasvonTheman,
BildadvonSuahundZopharvonNaema. Dennsie
wurden eins, daß sie kämen, ihn zu beklagen und
zu trösten.

12 Und da sie ihre Augen aufhoben von ferne,
kannten sie ihn nicht und hoben auf ihre Stimme
und weinten, und ein jeglicher zerriß sein Kleid,
und sie sprengten Erde auf ihrHaupt genHimmel

13 und saßen mit ihm auf der Erde sieben Tage
und sieben Nächte und redeten nichts mit ihm;
denn sie sahen, daß der Schmerz sehr groß war.



Hiob 3:1 v Hiob 3:12

3
1 Darnach tat Hiob seinen Mund auf und ver-

fluchte seinen Tag.
2Und Hiob sprach:
3DerTagmüsseverloren sein, darin ich geboren

bin, und die Nacht, welche sprach: Es ist ein
Männlein empfangen!

4Derselbe Tag müsse finster sein, und Gott von
obenherab müsse nicht nach ihm fragen; kein
Glanzmüsse über ihn scheinen!

5FinsternisundDunkelmüssen ihnüberwältigen,
und dicke Wolken müssen über ihm bleiben, und
der Dampf am Tagemache ihn gräßlich!

6Die NachtmüsseDunkel einnehmen; siemüsse
sich nicht unter denTagendes Jahres freuennoch
in die Zahl der Monden kommen!

7 Siehe, die Nacht müsse einsam sein und kein
Jauchzen darin sein!

8 Es müssen sie verfluchen die Verflucher des
Tages und die da bereit sind, zu erregen den
Leviathan!

9 Ihre Sterne müssen finster sein in ihrer
Dämmerung; sie hoffe aufs Licht, und es komme
nicht, und müsse nicht sehen die Wimpern der
Morgenröte,

10darum daß sie nicht verschlossen hat die Tür
des Leibes meiner Mutter und nicht verborgen
das Unglück vormeinen Augen!

11Warum bin ich nicht gestorben von Mutter-
leib an? Warum bin ich nicht verschieden, da ich
aus dem Leibe kam?

12Warum hat manmich auf den Schoß gesetzt?
Warum bin ichmit Brüsten gesäugt?
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13 So läge ich doch nun und wäre still, schliefe
und hätte Ruhe

14 mit den Königen und Ratsherren auf Erden,
die dasWüste bauen,

15 oder mit den Fürsten, die Gold haben und
deren Häuser voll Silber sind.

16Oder wie eine unzeitige Geburt, die man ver-
borgen hat, wäre ich gar nicht, wie Kinder, die das
Licht nie gesehen haben.

17Daselbst müssen doch aufhören die Gottlosen
mit Toben; daselbst ruhen doch, die viel Mühe
gehabt haben.

18 Da haben doch miteinander Frieden die
Gefangenen und hören nicht die Stimme des
Drängers.

19Da sind beide, klein und groß,undderKnecht
ist frei von seinemHerrn.

20Warum ist das Licht gegeben demMühseligen
und das Leben den betrübtenHerzen

21 (die des Todes warten, und er kommt nicht,
und grüben ihn wohl aus dem Verborgenen,

22die sich sehr freutenund fröhlichwären,wenn
sie ein Grab bekämen),

23 dem Manne, dessen Weg verborgen ist und
vor ihm von Gott verzäuntward?

24 Denn wenn ich essen soll, muß ich seufzen,
undmein Heulen fährt heraus wieWasser.

25 Denn was ich gefürchtet habe ist über mich
gekommen, und was ich sorgte, hat mich getrof-
fen.

26 War ich nicht glückselig? War ich nicht fein
stille? Hatte ich nicht gute Ruhe? Und es kommt
solche Unruhe!
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4
1 Da antwortete Eliphas von Theman und

sprach:
2 Du hast's vielleicht nicht gern, so man ver-

sucht, mit dir zu reden; aber wer kann sich's
enthalten?

3 Siehe, du hast viele unterwiesen und lässige
Hände gestärkt;

4 deine Rede hat die Gefallenen aufgerichtet,
und die bebenden Kniee hast du gekräftigt.

5 Nun aber es an dich kommt, wirst du weich;
und nun es dich trifft, erschrickst du.

6 Ist nicht deine Gottesfurcht dein Trost, deine
Hoffnung die Unsträflichkeit deinerWege?

7 Gedenke doch, wo ist ein Unschuldiger
umgekommen? oder wo sind die Gerechten je
vertilgt?

8 Wie ich wohl gesehen habe: die da Mühe
pflügen und Unglück säten, ernteten es auch ein;

9durchdenOdemGottes sind sie umgekommen
und vomGeist seines Zorns vertilgt.

10 Das Brüllen der Löwen und die Stimme der
großen Löwen und die Zähne der jungen Löwen
sind zerbrochen.

11DerLöwe ist umgekommen, daßernichtmehr
raubt, und die Jungen der Löwin sind zerstreut.

12Und zumir ist gekommen ein heimlichWort,
undmein Ohr hat einWörtlein davon empfangen.

13 Da ich Gesichte betrachtete in der Nacht,
wenn der Schlaf auf die Leute fällt,

14 da kam mich Furcht und Zittern an, und alle
meine Gebeine erschraken.

15Und da der Geist an mir vorüberging standen
mir die Haare zu Berge anmeinem Leibe.
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16Da stand ein Bild vor meinen Augen, und ich
kannte seine Gestalt nicht; es war still, und ich
hörte eine Stimme:

17Wie kann ein Mensch gerecht sein vor Gott?
oder einMann rein sein vor dem, der ihn gemacht
hat?

18 Siehe, unter seinen Knechten ist keiner ohne
Tadel, und seine Boten zeiht er der Torheit:

19 wie viel mehr die in Lehmhäusern wohnen
und auf Erde gegründet sind und werden von
Würmern gefressen!

20 Es währt vom Morgen bis an den Abend, so
werden sie zerschlagen; und ehe sie es gewahr
werden, sind sie gar dahin,

21und ihre Nachgelassenen vergehen und ster-
ben auch unversehens.

5
1 Rufe doch! was gilts, ob einer dir antworte?

Und an welchen von den Heiligen willst du dich
wenden?

2 Einen Toren aber erwürgt wohl der Unmut,
und den Unverständigen tötet der Eifer.

3 Ich sah einen Toren eingewurzelt, und ich
fluchte plötzlich seinemHause.

4 Seine Kinder werden fern sein vom Heil und
werden zerschlagenwerden imTor, da keinErret-
ter sein wird.

5Seine Erntewird essen derHungrige und auch
aus den Hecken sie holen, und sein Gut werden
die Durstigen aussaufen.

6 Denn Mühsal aus der Erde nicht geht und
Unglück aus dem Acker nicht wächst;
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7 sondern derMenschwird zuUnglück geboren,
wie die Vögel schweben, emporzufliegen.

8 Ich aber würde zu Gott mich wenden und
meine Sache vor ihn bringen,

9 der große Dinge tut, die nicht zu erforschen
sind, undWunder, die nicht zu zählen sind:

10der denRegen aufs Land gibt und läßtWasser
kommen auf die Gefilde;

11 der die Niedrigen erhöht und den Betrübten
emporhilft.

12Ermacht zunichte die Anschläge der Listigen,
daß es ihre Hand nicht ausführen kann;

13 er fängt die Weisen in ihrer Listigkeit und
stürzt der Verkehrten Rat,

14daß sie des Tages in der Finsternis laufen und
tappen amMittag wie in der Nacht.

15 Er hilft den Armen von dem Schwert, von
ihremMunde und von der Hand des Mächtigen,

16und ist des Armen Hoffnung, daß die Bosheit
wird ihrenMundmüssen zuhalten.

17 Siehe, selig ist der Mensch, den Gott
straft; darum weigere dich der Züchtigung des
Allmächtigen nicht.

18Denn er verletzt und verbindet; er zerschlägt
und seine Hand heilt.

19Aus sechs Trübsalenwird er dich erretten, und
in der siebenten wird dich kein Übel rühren:

20 in der Teuerungwird er dich vomTod erlösen
und im Kriege von des Schwertes Hand;

21Er wird dich verbergen vor der Geißel Zunge,
daß du dich nicht fürchtest vor dem Verderben,
wenn es kommt;

22 imVerderbenund imHungerwirst du lachen
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und dich vor den wilden Tieren im Lande nicht
fürchten;

23 sondern sein Bund wird sein mit den Steinen
auf dem Felde, und die wilden Tiere im Lande
werden Friedenmit dir halten.

24 Und du wirst erfahren, daß deine Hütte
Frieden hat, und wirst deine Behausung versor-
gen und nichts vermissen,

25und wirst erfahren, daß deines Samens wird
vielwerdenunddeineNachkommenwiedasGras
auf Erden,

26 und wirst im Alter zum Grab kommen, wie
Garben eingeführtwerden zu seiner Zeit.

27 Siehe, das haben wir erforscht und ist also;
dem gehorche undmerke du dir's.

6
1Hiob antwortete und sprach:
2 Wenn man doch meinen Unmut wöge und

mein Leiden zugleich in dieWaage legte!
3 Denn nun ist es schwerer als Sand am Meer;

darum gehenmeineWorte irre.
4 Denn die Pfeile des Allmächtigen stecken in

mir: derselben Gift muß mein Geist trinken, und
die Schrecknisse Gottes sind auf mich gerichtet.

5Das Wild schreit nicht, wenn es Gras hat; der
Ochse blökt nicht, wenn er sein Futter hat.

6 Kann man auch essen, was ungesalzen ist?
Oder wermag kosten dasWeiße um den Dotter?

7 Was meine Seele widerte anzurühren, das ist
meine Speise, mir zum Ekel.

8O, daßmeine Bitte geschähe und Gott gäbemir,
was ich hoffe!
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9 Daß Gott anfinge und zerschlüge mich und
ließe seine Hand gehen und zerscheiterte mich!

10 So hätte ich nun Trost, und wollte bitten in
meiner Krankheit, daß er nur nicht schonte, habe
ich doch nicht verleugnet die Reden des Heiligen.

11 Was ist meine Kraft, daß ich möge behar-
ren? und welches ist mein Ende, daßmeine Seele
geduldig sein sollte?

12 Ist dochmeine Kraft nicht steinern undmein
Fleisch nicht ehern.

13 Habe ich doch nirgend Hilfe, und mein
Vermögen ist dahin.

14 Wer Barmherzigkeit seinem Nächsten ver-
weigert, der verläßt des Allmächtigen Furcht.

15 Meine Brüder trügen wie ein Bach, wie
Wasserströme, die vergehen,

16die trübe sind vom Eis, in die der Schnee sich
birgt:

17 zur Zeit, wenn sie die Hitze drückt, versiegen
sie; wenn es heiß wird, vergehen sie von ihrer
Stätte.

18Die Reisezüge gehen ab vomWege, sie treten
aufs Ungebahnte und kommen um;

19die Reisezüge von Thema blicken ihnen nach,
die Karawanen von Saba hofften auf sie:

20aber siewurden zu Schanden über ihrer Hoff-
nung und mußten sich schämen, als sie dahin ka-
men.

21So seid ihr jetzt einNichts geworden, undweil
ihr Jammer sehet, fürchtet ihr euch.

22Habe ich auch gesagt: Bringet her von eurem
Vermögen und schenkt mir

23 und errettet mich aus der Hand des Feindes
und erlöstmich von der Hand der Gewalttätigen?
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24 Lehret mich, so will ich schweigen; und was
ich nicht weiß, darin unterweist mich.

25Warum tadelt ihr rechte Rede? Wer ist unter
euch, der sie strafen könnte?

26 Gedenket ihr, Worte zu strafen? Aber eines
Verzweifelten Rede ist für denWind.

27 Ihr fielet wohl über einen armen Waisen her
und grübet euremNachbarn Gruben.

28 Doch weil ihr habt angehoben, sehet auf
mich, ob ich vor euchmit Lügen bestehen werde.

29Antwortet, was recht ist; meine Antwortwird
noch recht bleiben.

30 Ist denn auf meiner Zunge Unrecht, oder
sollte mein Gaumen Böses nicht merken?

7
1 Muß nicht der Mensch immer im Streit sein

auf Erden, und sind seine Tage nicht wie eines
Tagelöhners?

2Wie ein Knecht sich sehnt nach dem Schatten
und ein Tagelöhner, daß seine Arbeit aus sei,

3 also habe ich wohl ganze Monden verge-
blich gearbeitet, und elender Nächte sind mir viel
geworden.

4 Wenn ich mich legte, sprach ich: Wann
werde ich aufstehen? Und der Abend ward mir
lang; ich wälzte mich und wurde des satt bis zur
Dämmerung.

5 Mein Fleisch ist um und um wurmig und
knotig;meineHaut ist verschrumpftundzunichte
geworden.

6Meine Tage sind leichter dahingeflogen denn
die Weberspule und sind vergangen, daß kein
Aufhalten dagewesen ist.
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7 Gedenke, daß mein Leben ein Wind ist und
meine Augen nicht wieder Gutes sehen werden.

8 Und kein lebendiges Auge wird mich mehr
schauen; sehen deine Augen nach mir, so bin ich
nicht mehr.

9EineWolke vergeht und fährt dahin: also, wer
in die Hölle hinunterfährt, kommt nicht wieder
herauf

10 und kommt nicht wieder in sein Haus, und
sein Ort kennt ihn nicht mehr.

11 Darum will ich auch meinem Munde nicht
wehren; ich will reden in der Angst meines
Herzens und will klagen in der Betrübnis meiner
Seele.

12 Bin ich denn ein Meer oder ein Meerunge-
heuer, daß dumich so verwahrst?

13 Wenn ich gedachte: Mein Bett soll mich
trösten,mein Lager soll mir meinen Jammer erle-
ichtern,

14 so erschrecktest du mich mit Träumen und
machtest mir Grauen durch Gesichte,

15daßmeine Seelewünschte erstickt zu sein und
meine Gebeine den Tod.

16 Ich begehre nicht mehr zu leben. Laß ab von
mir, dennmeine Tage sind eitel.

17Was ist ein Mensch, daß du ihn groß achtest
und bekümmerst dich um ihn?

18Du suchst ihn täglich heim und versuchst ihn
alle Stunden.

19Warum tust du dich nicht vonmir und lässest
mich nicht, bis ich nurmeinen Speichel schlinge?

20 Habe ich gesündigt, was tue ich dir damit, o
duMenschenhüter? Warummachst dumich zum
Ziel deiner Anläufe, daß ich mir selbst eine Last
bin?
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21 Und warum vergibst du mir meine Missetat
nicht und nimmst weg meine Sünde? Denn nun
werde ich mich in die Erde legen, und wenn du
michmorgen suchst, werde ich nicht da sein.

8
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wie lange willst du solches reden und sollen

die Reden deines Mundes so einen stolzen Mut
haben?

3 Meinst du, daß Gott unrecht richte oder der
Allmächtige das Recht verkehre?

4Haben deine Söhne vor ihmgesündigt, so hat er
sie verstoßen um ihrer Missetat willen.

5 So du aber dich beizeiten zu Gott tust und zu
dem Allmächtigen flehst,

6 und so du rein und fromm bist, so wird er
aufwachen zu dir und wird wieder aufrichten
deineWohnung um deiner Gerechtigkeit willen;

7 und was du zuerst wenig gehabt hast, wird
hernach gar sehr zunehmen.

8 Denn frage die vorigen Geschlechter und
merke auf das, was ihr Väter erforscht haben;

9 denn wir sind von gestern her und wissen
nichts; unser Leben ist ein Schatten auf Erden.

10 Sie werden dich's lehren und dir sagen und
ihre Rede aus ihremHerzen hervorbringen:

11 “Kannauch einRohr aufwachsen,wo es nicht
feucht steht? oder Schilf wachsen ohneWasser?

12 Sonst wenn's noch in der Blüte ist, ehe es
abgehauenwird, verdorrt es vor allem Gras.

13 So geht es allen denen, die Gottes vergessen;
und die Hoffnung der Heuchler wird verloren
sein.
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14 Denn seine Zuversicht vergeht, und seine
Hoffnung ist eine Spinnwebe.

15 Er verläßt sich auf sein Haus, und wird doch
nicht bestehen; er wird sich daran halten, aber
doch nicht stehenbleiben.

16Er steht voll Saft im Sonnenschein, und seine
Reiser wachsen hervor in seinem Garten.

17Seine Saat steht dick bei denQuellen und sein
Haus auf Steinen.

18 Wenn er ihn aber verschlingt von seiner
Stätte, wird sie sich gegen ihn stellen, als kennte
sie ihn nicht.

19 Siehe, das ist die Freude seines Wesens; und
aus dem Staube werden andere wachsen.”

20 Darum siehe, daß Gott nicht verwirft
die Frommen und erhält nicht die Hand der
Boshaften,

21 bis daß dein Mund voll Lachens werde und
deine Lippen voll Jauchzens.

22 Die dich aber hassen, werden zu Schanden
werden, undderGottlosenHüttewirdnicht beste-
hen.

9
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ja, ich weiß gar wohl, daß es also ist und daß

einMensch nicht recht behaltenmag gegen Gott.
3Hat er Lust, mit ihm zuhadern, so kann er ihm

auf tausend nicht eins antworten.
4Er istweise undmächtig;wem ist's je gelungen,

der sich wider ihn gelegt hat?
5 Er versetzt Berge, ehe sie es innewerden, die

er in seinem Zorn umkehrt.
6 Er bewegt die Erde aus ihrem Ort, daß ihre

Pfeiler zittern.
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7Er spricht zur Sonne, so geht sie nicht auf, und
versiegelt die Sterne.

8Er breitet den Himmel aus allein und geht auf
denWogen des Meeres.

9 Er macht den Wagen am Himmel und Orion
und die Plejaden und die Sterne gegenMittag.

10 Er tut große Dinge, die nicht zu erforschen
sind, undWunder, deren keine Zahl ist.

11Siehe, er geht anmirvorüber, ehe ich's gewahr
werde, und wandelt vorbei, ehe ich's merke.

12 Siehe, wenn er hinreißt, wer will ihm
wehren? Wer will zu ihm sagen: Was machst
du?

13Er ist Gott; seinen Zorn kann niemand stillen;
unter ihnmußten sich beugen die Helfer Rahabs.

14Wie sollte ich denn ihmantwortenundWorte
finden gegen ihn?

15 Wenn ich auch recht habe, kann ich ihm
dennoch nicht antworten, sondern ich müßte um
mein Recht flehen.

16 Wenn ich ihn schon anrufe, und er mir
antwortet, so glaube ich doch nicht, daß er meine
Stimme höre.

17 Denn er fährt über mich mit Ungestüm und
macht mirWunden viel ohne Ursache.

18 Er läßt meinen Geist sich nicht erquicken,
sondernmacht mich voll Betrübnis.

19WillmanMacht, so ist er zumächtig;will man
Recht, wer will mein Zeuge sein?

20Sage ich, daß ich gerecht bin, so verdammt er
mich doch; bin ich Unschuldig, so macht er mich
doch zu Unrecht.

21 Ich bin unschuldig! ich frage nicht nach
meiner Seele, begehre keines Lebensmehr.
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22 Es ist eins, darum sage ich: Er bringt um
beide, den Frommen und den Gottlosen.

23 Wenn er anhebt zu geißeln, so dringt er als-
bald zum Tod und spottet der Anfechtung der
Unschuldigen.

24Das Land aber wird gegeben unter die Hand
der Gottlosen, und der Richter Antlitz verhüllt er.
Ist's nicht also, wer anders sollte es tun?

25Meine Tage sind schneller gewesen denn ein
Läufer; sie sind geflohen und haben nichts Gutes
erlebt.

26 Sie sind dahingefahren wie die Rohrschiffe,
wie ein Adler fliegt zur Speise.

27 Wenn ich gedenke: Ich will meiner Klage
vergessen und meine Gebärde lassen fahren und
mich erquicken,

28 so fürchte ich alle meine Schmerzen, weil ich
weiß, daß dumich nicht unschuldig sein lässest.

29 Ich muß ja doch ein Gottloser sein; warum
mühe ich mich denn so vergeblich?

30 Wenn ich mich gleich mit Schneewasser
wüsche und reinigte mein Händemit Lauge,

31 so wirst du mich doch tauchen in Kot, und so
werdenmir meine Kleider greulich anstehen.

32 Denn er ist nicht meinesgleichen, dem ich
antworten könnte, daß wir vor Gericht miteinan-
der kämen.

33 Es ist zwischen uns kein Schiedsmann, der
seine Hand auf uns beide lege.

34Ernehmevonmir seineRuteund lasse seinen
Schrecken vonmir,

35 daß ich möge reden und mich nicht vor ihm
fürchten dürfe; denn ichweiß, daß ich kein solcher
bin.
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10
1 Meine Seele verdrießt mein Leben; ich will

meiner Klage beimir ihren Lauf lassen und reden
in der Betrübnismeiner Seele

2und zu Gott sagen: Verdammemich nicht! laß
mich wissen, warum dumit mir haderst.

3 Gefällt dir's, daß du Gewalt tust und mich
verwirfst, den deine Hände gemacht haben, und
bringst der Gottlosen Vornehmen zu Ehren?

4 Hast du denn auch fleischliche Augen, oder
siehst du, wie einMensch sieht?

5 Oder ist deine Zeit wie eines Menschen Zeit,
oder deine Jahre wie eines Mannes Jahre?

6daßdunacheinerMissetat fragest und suchest
meine Sünde,

7 so du doch weißt wie ich nicht gottlos sei, so
doch niemand ist, der aus deiner Hand erretten
könne.

8DeineHändehabenmichbereitet undgemacht
alles, was ich um und um bin; und du wolltest
mich verderben?

9Gedenkedoch, daßdumichausLehmgemacht
hast; und wirst mich wieder zu Erdemachen?

10 Hast du mich nicht wie Milch hingegossen
undwie Käse lassen gerinnen?

11 Du hast mir Haut und Fleisch angezogen;
mit Gebeinen und Adern hast du mich zusam-
mengefügt.

12Leben undWohltat hast du anmir getan, und
dein Aufsehen bewahrt meinen Odem.

13Aber dies verbargst du in deinemHerzen, ich
weiß, daß du solches im Sinn hattest:

14 wenn ich sündigte, so wolltest du es bald
merken und meine Missetat nicht ungestraft
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lassen.
15 Bin ich gottlos, dann wehe mir! bin ich

gerecht, so darf ich doch mein Haupt nicht
aufheben, als der ich voll Schmach bin und sehe
mein Elend.

16 Und wenn ich es aufrichte, so jagst du mich
wie ein Löwe und handelst wiederumwunderbar
anmir.

17 Du erneuest deine Zeugen wider mich und
machst deines Zornes viel auf mich; es zerplagt
mich eins über das andere in Haufen.

18Warumhast dumich ausMutterleib kommen
lassen? Ach, daß ich wäre umgekommen und
mich nie ein Auge gesehen hätte!

19 So wäre ich, als die nie gewesen sind, von
Mutterleibe zumGrabe gebracht.

20 Ist denn mein Leben nicht kurz? So höre
er auf und lasse ab von mir, daß ich ein wenig
erquickt werde,

21 ehe ich denn hingehe und komme nicht
wieder, ins Land der Finsternis und des Dunkels,

22 ins Land da es stockfinster ist und da keine
Ordnung ist, und wenn's hell wird, so ist es wie
Finsternis.

11
1Da antwortete Zophar vonNaemaund sprach:
2 Wenn einer lang geredet, muß er nicht auch

hören? Muß denn ein Schwätzer immer recht
haben?

3Müssen die Leute zu deinem eitlen Geschwätz
schweigen, daß du spottest und niemand dich
beschäme?

4 Du sprichst: Meine Rede ist rein, und lauter
bin ich vor deinen Augen.
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5 Ach, daß Gott mit dir redete und täte seine
Lippen auf

6 und zeigte dir die heimliche Weisheit! Denn
er hätte nochwohlmehr an dir zu tun, auf daß du
wissest, daß er deiner Sünden nicht aller gedenkt.

7 Meinst du, daß du wissest, was Gott weiß,
und wollest es so vollkommen treffen wie der
Allmächtige?

8 Es ist höher denn der Himmel; was willst du
tun? tiefer denn die Hölle;was kannst du wissen?

9 länger denn die Erde und breiter denn das
Meer.

10 So er daherfährt und gefangen legt und
Gericht hält,wer will's ihmwehren?

11 Denn er kennt die losen Leute, er sieht die
Untugend, und sollte es nicht merken?

12 Ein unnützer Mann bläht sich, und ein ge-
borener Mensch will sein wie ein jungesWild.

13 Wenn du dein Herz richtetest und deine
Hände zu ihm ausbreitetest;

14 wenn du die Untugend, die in deiner Hand
ist, fern von dir tätest, daß in deiner Hütte kein
Unrecht bliebe:

15 so möchtest du dein Antlitz aufheben ohne
Tadel und würdest fest sein und dich nicht
fürchten.

16Dannwürdest du derMühsal vergessen und so
wenig gedenken als desWassers, das vorübergeht;

17 und die Zeit deines Lebens würde aufgehen
wie derMittag, und das Finstere würde ein lichter
Morgen werden;

18 und dürftest dich dessen trösten, daß Hoff-
nung da sei; würdest dich umsehen und in Sicher-
heit schlafen legen;
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19würdest ruhen, und niemand würde dich auf-
schrecken; und viele würden vor dir flehen.

20 Aber die Augen der Gottlosen werden ver-
schmachten, und sie werden nicht entrinnen
können; denn Hoffnung wird ihrer Seele fehlen.

12
1Da antwortete Hiob und sprach:
2 Ja, ihr seid die Leute, mit euch wird die

Weisheit sterben!
3 Ich habe sowohl einHerz als ihr und bin nicht

geringer denn ihr; und wer ist, der solches nicht
wisse?

4 Ich muß von meinem Nächsten verlacht sein,
der ich Gott anrief, und er erhörte mich. Der
Gerechte und Frommemuß verlacht sein

5 und ist ein verachtet Lichtlein vor den
Gedanken der Stolzen, steht aber, daß sie sich
daran ärgern.

6Der VerstörerHüttenhaben die Fülle, undRuhe
haben, die wider Gott toben, die ihren Gott in der
Faust führen.

7 Frage doch das Vieh, das wird dich's lehren
unddie Vögelunter demHimmel, diewerdendir's
sagen;

8oder redemit der Erde, die wird dich's lehren,
und die Fische imMeer werden dir's erzählen.

9 Wer erkennte nicht an dem allem, daß des
HERRNHand solches gemacht hat?

10 daß in seiner Hand ist die Seele alles dessen,
was da lebt, und der Geist des Fleisches aller
Menschen?

11 Prüft nicht das Ohr die Rede? und der Mund
schmeckt die Speise?
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12 Ja, “bei den Großvätern ist die Weisheit, und
der Verstand bei den Alten”.

13 Bei ihm ist Weisheit und Gewalt, Rat und
Verstand.

14 Siehe, wenn er zerbricht, so hilft kein Bauen;
wenn er jemand einschließt, kann niemand auf-
machen.

15 Siehe, wenn er das Wasser verschließt, so
wird alles dürr; undwenn er's ausläßt, so kehrt es
das Land um.

16 Er ist stark und führt es aus. Sein ist, der da
irrt und der da verführt.

17Er führtdieKlugenwie einenRaubundmacht
die Richter toll.

18 Er löst auf der Könige Zwang und bindet mit
einem Gurt ihre Lenden.

19 Er führt die Priester wie einen Raub und
bringt zu Fall die Festen.

20 Er entzieht die Sprache den Bewährten und
nimmt weg den Verstand der Alten.

21 Er schüttet Verachtung auf die Fürsten und
macht den Gürtel der Gewaltigen los.

22Er öffnet die finsteren Gründe und bringt her-
aus das Dunkel an das Licht.

23 Er macht etliche zu großem Volk und bringt
sie wieder um. Er breitet ein Volk aus und treibt
es wieder weg.

24 Er nimmt weg den Mut der Obersten des
Volkes im Lande und macht sie irre auf einem
Umwege, da keinWeg ist,

25 daß sie in Finsternis tappen ohne Licht; und
macht sie irre wie die Trunkenen.

13
1 Siehe, das alles hat mein Auge gesehen und
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mein Ohr gehört, und ich habe es verstanden.
2Was ihr wißt, das weiß ich auch; und bin nicht

geringer denn ihr.
3 Doch wollte ich gern zu dem Allmächtigen re-

den undwollte gernmit Gott rechten.
4 Aber ihr deutet's fälschlich und seid alle

unnütze Ärzte.
5Wollte Gott, ihr schwieget, so wäret ihr weise.
6Höret doch meine Verantwortung und merket

auf die Sache, davon ich rede!
7Wollt ihr Gott verteidigenmit Unrecht und für

ihn List brauchen?
8Wollt ihr seine Person ansehen? Wollt ihr Gott

vertreten?
9Wird's euch auch wohl gehen, wenn er euch

richten wird? Meint ihr, daß ihr ihn täuschen
werdet, wie man einenMenschen täuscht?

10Er wird euch strafen, wo ihr heimlich Person
ansehet.

11Wird er euch nicht erschrecken, wenn er sich
wird hervortun, und wird seine Furcht nicht über
euch fallen?

12 Eure Denksprüche sind Aschensprüche; eure
Bollwerke werden wie Lehmhaufen sein.

13 Schweiget mir, daß ich rede, es komme über
mich, was da will.

14Was soll ich mein Fleisch mit meinen Zähnen
davontragen und meine Seele in meine Hände
legen?

15 Siehe, er wird mich doch erwürgen, und ich
habe nichts zu hoffen; doch will ich meine Wege
vor ihm verantworten.

16Erwird jameinHeil sein; dennes kommtkein
Heuchler vor ihn.
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17HöretmeineRede, undmeineAuslegung gehe
ein zu euren Ohren.

18 Siehe, ich bin zum Rechtsstreit gerüstet; ich
weiß, daß ich recht behalten werde.

19 Wer ist, der mit mir rechten könnte? Denn
dannwollte ich schweigen und verscheiden.

20 Zweierlei tue mir nur nicht, so will ich mich
vor dir nicht verbergen:

21 laß deine Hand fern von mir sein, und dein
Schrecken erschreckemich nicht!

22 Dann rufe, ich will antworten, oder ich will
reden, antworte dumir!

23 Wie viel ist meiner Missetaten und Sünden?
Laßmich wissenmeine Übertretung und Sünde.

24 Warum verbirgst du dein Antlitz und hältst
mich für deinen Feind?

25Willst duwider einfliegendBlatt so ernst sein
und einen dürrenHalm verfolgen?

26Denn du schreibstmir Betrübnis an undwillst
übermich bringen die Sündenmeiner Jugend.

27Du hast meinen Fuß in den Stock gelegt und
hast acht auf alle meine Pfade und siehst auf die
Fußtapfenmeiner Füße,

28 der ich doch wie Moder vergehe und wie ein
Kleid, das die Motten fressen.

14
1 Der Mensch, vom Weibe geboren, lebt kurze

Zeit und ist voll Unruhe,
2geht auf wie eine Blume und fällt ab, flieht wie

ein Schatten und bleibt nicht.
3 Und du tust deine Augen über einen solchen

auf, daß dumich vor dir ins Gericht ziehest.
4 Kann wohl ein Reiner kommen von den Un-

reinen? Auch nicht einer.



Hiob 14:5 xxv Hiob 14:17

5 Er hat seine bestimmte Zeit, die Zahl seiner
Monden steht bei dir; du hast ein Ziel gesetzt, das
wird er nicht überschreiten.

6 So tu dich von ihm, daß er Ruhe habe, bis daß
seine Zeit komme, deren er wie ein Tagelöhner
wartet.

7 Ein Baum hat Hoffnung, wenn er schon abge-
hauen ist, daß er sich wieder erneue, und seine
Schößlinge hören nicht auf.

8Ob seine Wurzel in der Erde veraltet und sein
Stamm im Staub erstirbt,

9 so grünt er doch wieder vom Geruch des
Wassers und wächst daher, als wäre er erst
gepflanzt.

10 Aber der Mensch stirbt und ist dahin; er
verscheidet, und wo ist er?

11Wie einWasser ausläuft aus demSee, undwie
ein Strom versiegt und vertrocknet,

12 so ist ein Mensch, wenn er sich legt, und
wird nicht aufstehen und wird nicht aufwachen,
solange der Himmel bleibt, noch von seinem
Schlaf erweckt werden.

13Ach daß dumich in der Hölle verdecktest und
verbärgest, bis dein Zorn sich lege, und setztest
mir ein Ziel, daß du anmich dächtest.

14 Wird ein toter Mensch wieder leben? Alle
Tage meines Streites wollte ich harren, bis daß
meine Veränderung komme!

15 Du würdest rufen und ich dir antworten;
es würde dich verlangen nach dem Werk deiner
Hände.

16 Jetzt aber zählst du meine Gänge. Hast du
nicht acht auf meine Sünden?

17 Du hast meine Übertretungen in ein Bündlein
versiegelt undmeineMissetat zusammengefaßt.
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18 Zerfällt doch ein Berg und vergeht, und ein
Fels wird von seinemOrt versetzt;

19Wasser wäscht Steine weg, und seine Fluten
flößendieErdeweg: aberdesMenschenHoffnung
ist verloren;

20denndu stößest ihngarum, daßerdahinfährt,
veränderst seinWesen und lässest ihn fahren.

21Sind seine Kinder in Ehren, dasweiß er nicht;
oder ob sie gering sind, des wird er nicht gewahr.

22Nur sein eigen Fleischmacht ihmSchmerzen,
und seine Seele ist ihm voll Leides.

15
1 Da antwortete Eliphas von Theman und

sprach:
2 Soll ein weiser Mann so aufgeblasene Worte

reden und seinen Bauch so blähen mit leeren Re-
den?

3 Du verantwortest dich mit Worten, die nicht
taugen, und dein Reden ist nichts nütze.

4 Du hast die Furcht fahren lassen und redest
verächtlich vor Gott.

5 Denn deine Missetat lehrt deinen Mund also,
und hast erwählt eine listige Zunge.

6 Dein Mund verdammt dich, und nicht ich;
deine Lippen zeugen gegen dich.

7Bist du der erste Mensch geboren? bist du vor
allen Hügeln empfangen?

8Hast du Gottes heimlichen Rat gehört und die
Weisheit an dich gerissen?

9 Was weißt du, das wir nicht wissen? was
verstehst du, das nicht bei uns sei?

10 Es sind Graue und Alte unter uns, die länger
gelebt haben denn dein Vater.
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11SolltenGottes Tröstungen so gering vor dir gel-
tenundeinWort, in Lindigkeit zudir gesprochen?

12Was nimmt dein Herz vor? was siehst du so
stolz?

13 Was setzt sich dein Mut gegen Gott, daß du
solche Reden aus deinemMunde lässest?

14 Was ist ein Mensch, daß er sollte rein sein,
und daß er sollte gerecht sein, der von einem
Weibe geboren ist?

15 Siehe, unter seinen Heiligen ist keiner ohne
Tadel, und die imHimmel sind nicht rein vor ihm.

16Wie viel weniger ein Mensch, der ein Greuel
und schnöde ist, der Unrecht säuftwieWasser.

17 Ich will dir's zeigen, höremir zu, und ich will
dir erzählen,was ich gesehen habe,

18wasdieWeisengesagthabenund ihrenVätern
nicht verhohlen gewesen ist,

19 welchen allein das Land gegeben war, daß
kein Fremder durch sie gehen durfte:

20 “Der Gottlose bebt sein Leben lang, und dem
Tyrannen ist die Zahl seiner Jahre verborgen.

21 Was er hört, das schreckt ihn; und wenn's
gleich Friede ist, fürchtet er sich, der Verderber
komme,

22glaubtnicht, daßermögedemUnglückentrin-
nen, und versieht sich immer des Schwerts.

23 Er zieht hin und her nach Brot, und es dünkt
ihn immer, dieZeit seinesUnglücks sei vorhanden.

24 Angst und Not schrecken ihn und schlagen
ihn nieder wie ein Königmit seinemHeer.

25Denn er hat seine Hand wider Gott gestreckt
und sich wider den Allmächtigen gesträubt.

26 Er läuft mit dem Kopf an ihn und ficht
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halsstarrig wider ihn.
27Erbrüstet sichwie ein fetterWanst undmacht

sich feist und dick.
28 Er wohnt in verstörten Städten, in Häusern,

da man nicht bleiben darf, die auf einem Haufen
liegen sollen.

29Erwirdnicht reichbleiben, und seinGutwird
nicht bestehen, und sein Glück wird sich nicht
ausbreiten im Lande.

30Unfallwirdnicht von ihm lassen. Die Flamme
wird seine Zweige verdorren, und er wird ihn
durch den Odem seines Mundes wegnehmen.

31Er wird nicht bestehen, denn er ist in seinem
eiteln Dünkel betrogen; und eitel wird sein Lohn
werden.

32 Er wird ein Ende nehmen vor der Zeit; und
sein Zweig wird nicht grünen.

33Erwirdabgerissenwerdenwie eineunzeitige
Traube vomWeinstock, und wie ein Ölbaum seine
Blüte abwirft.

34 Denn der Heuchler Versammlung wird ein-
sam bleiben; und das Feuer wird fressen die
Hütten derer, die Geschenke nehmen.

35SiegehenschwangermitUnglückundgebären
Mühsal, und ihr Schoß bringt Trug.”

16
1Hiob antwortete und sprach:
2 Ich habe solches oft gehört. Ihr seid allzumal

leidige Tröster!
3 Wollen die leeren Worte kein Ende haben?

Oder wasmacht dich so frech, also zu reden?
4 Ich könnte auchwohl redenwie ihr. Wäre eure

Seele an meiner Statt, so wollte ich auch Worte
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gegen euch zusammenbringen und mein Haupt
also über euch schütteln.

5 Ich wollte euch stärken mit dem Munde und
mit meinen Lippen trösten.

6 Aber wenn ich schon rede, so schont mein
der Schmerz nicht; lasse ich's anstehen so geht er
nicht vonmir.

7 Nun aber macht er mich müde und verstört
alles, was ich bin.

8 Er hat mich runzlig gemacht, das zeugt wider
mich; und mein Elend steht gegen mich auf und
verklagt mich ins Angesicht.

9 Sein Grimm zerreißt, und der mir gram
ist, beißt die Zähne über mich zusammen; mein
Widersacher funkelt mit seinen Augen auf mich.

10 Sie haben ihren Mund aufgesperrt gegen
mich und haben mich schmählich auf meine
Backen geschlagen; sie haben ihren Mut
miteinander anmir gekühlt.

11 Gott hat mich übergeben dem Ungerechten
und hat mich in der Gottlosen Hände kommen
lassen.

12 Ichwar in Frieden, aber er hatmich zunichte
gemacht; er hat mich beim Hals genommen und
zerstoßen und hat mich zum Ziel aufgerichtet.

13Er hat mich umgeben mit seinen Schützen; er
hat meine Nieren gespalten und nicht verschont;
er hat meine Galle auf die Erde geschüttet.

14 Er hat mir eine Wunde über die andere
gemacht; er ist an mich gelaufen wie ein
Gewaltiger.

15 Ich habe einen Sack um meine Haut genäht
und habemein Horn in den Staub gelegt.

16MeinAntlitz ist geschwollenvonWeinen, und
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meine Augenlider sind verdunkelt,
17wiewohl kein Frevel in meiner Hand ist und

mein Gebet ist rein.
18Ach Erde, bedeckemein Blut nicht! undmein

Geschrei finde keine Ruhestätte!
19Auch siehe da,meine Zeuge istmeinHimmel;

und der mich kennt, ist in der Höhe.
20Meine Freunde sindmeine Spötter; abermein

Auge tränt zu Gott,
21 daß er entscheiden möge zwischen dem

Mann und Gott, zwischen dem Menschenkind
und seinem Freunde.

22 Denn die bestimmten Jahre sind gekom-
men, und ich gehe hin des Weges, den ich nicht
wiederkommenwerde.

17
1Mein Odem ist schwach, und meine Tage sind

abgekürzt; das Grab ist da.
2 Fürwahr, Gespött umgibt mich, und auf ihrem

Hadernmußmein Auge weilen.
3Sei du selbermein Bürge bei dir; werwill mich

sonst vertreten?
4Denn du hast ihremHerzen den Verstand ver-

borgen; darumwirst du ihnen den Sieg geben.
5Es rühmtwohl einer seinen Freunden die Aus-

beute; aber seiner Kinder Augen werden ver-
schmachten.

6Er hatmich zum Sprichwort unter den Leuten
gemacht, und ich muß mir ins Angesicht speien
lassen.

7Mein Auge ist dunkel geworden vor Trauern,
und alle meine Glieder sind wie ein Schatten.
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8 Darüber werden die Gerechten sich entset-
zen, und die Unschuldigen werden sich entrüsten
gegen die Heuchler.

9 Aber der Gerechte wird seinen Weg behal-
ten; und wer reine Hände hat, wird an Stärke
zunehmen.

10 Wohlan, so kehrt euch alle her und kommt;
ichwerde doch keinenWeisen unter euch finden.

11Meine Tage sind vergangen;meine Anschläge
sind zerrissen, die mein Herz besessen haben.

12Siewollen aus derNacht Tagmachen und aus
dem Tage Nacht.

13Wenn ich gleich lange harre, so ist doch bei
den Toten mein Haus, und in der Finsternis ist
mein Bett gemacht;

14 Die Verwesung heiße ich meinen Vater und
dieWürmermeineMutter undmeine Schwester:

15 was soll ich denn harren? und wer achtet
mein Hoffen?

16 Hinunter zu den Toten wird es fahren und
wirdmit mir in dem Staub liegen.

18
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2Wann wollt ihr der Reden ein Ende machen?

Merkt doch; darnach wollen wir reden.
3 Warum werden wir geachtet wie Vieh und

sind so unrein vor euren Augen?
4Willst du vor Zornbersten? Meinst du, daßum

deinetwillen die Erde verlassen werde und der
Fels von seinemOrt versetzt werde?

5 Und doch wird das Licht der Gottlosen
verlöschen, und der Funke seines Feuers wird
nicht leuchten.
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6Das Licht wird finster werden in seiner Hütte,
und seine Leuchte über ihm verlöschen.

7 Seine kräftigen Schritte werden in die Enge
kommen, und sein Anschlag wird ihn fällen.

8 Denn er ist mit seinen Füßen in den Strick
gebracht und wandelt im Netz.

9 Der Strick wird seine Ferse halten, und die
Schlinge wird ihn erhaschen.

10 Sein Strick ist gelegt in die Erde, und seine
Falle auf seinem Gang.

11 Um und um wird ihn schrecken plötzliche
Furcht, daß er nicht weiß,wo er hinaus soll.

12 Hunger wird seine Habe sein, und Unglück
wird ihm bereit sein und anhangen.

13 Die Glieder seines Leibes werden verzehrt
werden; seine Gliederwird verzehren der Erstge-
borene des Todes.

14 Seine Hoffnung wird aus seiner Hütte aus-
gerottet werden, und es wird ihn treiben zum
König des Schreckens.

15 In seinerHüttewirdnichts bleiben; über seine
Stättewird Schwefel gestreut werden.

16Von unten werden verdorren seineWurzeln,
und von oben abgeschnitten seine Zweige.

17Sein Gedächtniswird vergehen in demLande,
und er wird keinen Namen haben auf der Gasse.

18ErwirdvomLicht indieFinsternis vertrieben
und vom Erdboden verstoßenwerden.

19 Er wird keine Kinder haben und keine Enkel
unter seinemVolk; eswird ihmkeiner übrigbleiben
in seinen Gütern.

20 Die nach ihm kommen, werden sich über
seinen Tag entsetzen; und die vor ihm sind, wird
eine Furcht ankommen.
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21 Das ist die Wohnung des Ungerechten; und
dies ist die Stätte des, der Gott nicht achtet.

19
1Hiob antwortete und sprach:
2 Wie lange plagt ihr doch meine Seele und

peinigt michmitWorten?
3 Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnt und

schämt euch nicht, daß ihr mich also umtreibt.
4 Irre ich, so irre ichmir.
5 Wollt ihr wahrlich euch über mich erheben

undwollt meine Schmachmir beweisen,
6 so merkt doch nun einmal, daß mir Gott Un-

recht tut und hat mich mit seinem Jagdstrick
umgeben.

7 Siehe, ob ich schon schreie über Frevel, so
werde ich doch nicht erhört; ich rufe, und ist kein
Recht da.

8 Er hat meinen Weg verzäunt, daß ich nicht
kannhinübergehen,undhat Finsternis aufmeinen
Steig gestellt.

9 Er hat meine Ehre mir ausgezogen und die
Krone vonmeinemHaupt genommen.

10Er hat mich zerbrochen um und um und läßt
mich gehen und hat ausgerissen meine Hoffnung
wie einen Baum.

11 Sein Zorn ist über mich ergrimmt, und er
achtet mich für seinen Feind.

12 Seine Kriegsscharen sind miteinander
gekommen und haben ihren Weg gegen mich
gebahnt und haben sich um meine Hütte her
gelagert.

13 Er hat meine Brüder fern von mir getan, und
meine Verwandten sindmir fremd geworden.
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14 Meine Nächsten haben sich entzogen, und
meine Freunde habenmein vergessen.

15 Meine Hausgenossen und meine Mägde
achten mich für fremd; ich bin unbekannt
geworden vor ihren Augen.

16 Ich rief meinen Knecht, und er antwortete
mir nicht; ich mußte ihn anflehen mit eigenem
Munde.

17Mein Odem ist zuwider meinem Weibe, und
ich bin ein Ekel den Kindernmeines Leibes.

18 Auch die jungen Kinder geben nichts auf
mich; wenn ich ihnen widerstehe, so geben sie
mir böseWorte.

19 Alle meine Getreuen haben einen Greuel an
mir; und die ich liebhatte, haben sich auch gegen
mich gekehrt.

20 Mein Gebein hanget an mir an Haut und
Fleisch, und ich kann meine Zähne mit der Haut
nicht bedecken.

21 Erbarmt euch mein, erbarmt euch mein, ihr
meine Freunde! denn die Hand Gottes hat mich
getroffen.

22Warum verfolgt ihr mich gleich wie Gott und
könntmeines Fleisches nicht satt werden?

23 Ach daß meine Reden geschrieben würden!
ach daß sie in ein Buch gestellt würden!

24mit einem eisernen Griffel auf Blei und zum
ewigem Gedächtnis in Stein gehauenwürden!

25Aber ich weiß, daß mein Erlöser lebt; und als
der letzte wird er über dem Staube sich erheben.

26Und nachdem diese meine Haut zerschlagen
ist, werde ich ohnemein Fleisch Gott sehen.

27 Denselben werde ich mir sehen, und meine
Augen werden ihn schauen, und kein Fremder.
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Darnach sehnen sich meine Nieren in meinem
Schoß.

28Wenn ihr sprecht: Wie wollen wir ihn verfol-
gen und eine Sache gegen ihn finden!

29 so fürchtet euch vor dem Schwert; denn das
Schwert ist der Zorn über die Missetaten, auf daß
ihr wißt, daß ein Gericht sei.

20
1Da antwortete Zophar vonNaemaund sprach:
2 Darauf muß ich antworten und kann nicht

harren.
3Denn ich muß hören,wie manmich straft und

tadelt; aber der Geist meines Verstandes soll für
mich antworten.

4Weißt du nicht, daß es allezeit so gegangen ist,
seitdemMenschen auf Erden gewesen sind:

5 daß der Ruhm der Gottlosen steht nicht lange
und die Freude desHeuchlerswährt einenAugen-
blick?

6Wenngleich seine Höhe in den Himmel reicht
und sein Haupt an dieWolken rührt,

7 so wird er doch zuletzt umkommen wie Kot,
daß die, welche ihn gesehen haben, werden
sagen: Wo ist er?

8Wie ein Traum vergeht, so wird er auch nicht
zu finden sein, und wie ein Gesicht in der Nacht
verschwindet.

9 Welch Auge ihn gesehen hat, wird ihn nicht
mehr sehen; und seine Stättewird ihn nichtmehr
schauen.

10SeineKinderwerdenbettelngehen, undseine
Händemüssen seine Habe wieder hergeben.
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11 Seine Gebeine werden seine heimlichen
Sünden wohl bezahlen, und sie werden sich mit
ihm in die Erde legen.

12Wenn ihmdie Bosheit in seinemMundewohl
schmeckt, daß er sie birgt unter seiner Zunge,

13 daß er sie hegt und nicht losläßt und sie
zurückhält in seinem Gaumen,

14 so wird seine Speise inwendig im Leibe sich
verwandeln in Otterngalle.

15 Die Güter, die er verschlungen hat, muß er
wieder ausspeien, und Gott wird sie aus seinem
Bauch stoßen.

16Erwird derOtternGift saugen, und die Zunge
der Schlange wird ihn töten.

17 Er wird nicht sehen die Ströme noch die
Wasserbäche, die mit Honig und Butter fließen.

18Erwird arbeiten, und des nicht genießen; und
seine Güter werden andern, daß er deren nicht
froh wird.

19 Denn er hat unterdrückt und verlassen den
Armen; er hat Häuser an sich gerissen, die er nicht
erbaut hat.

20Denn seinWanst konnte nicht vollwerden; so
wird ermit seinemköstlichenGut nicht entrinnen.

21Nichts blieb übrig vor seinem Fressen; darum
wird sein gutes Leben keinen Bestand haben.

22Wenn er gleich die Fülle und genug hat, wird
ihm doch angst werden; aller Hand Mühsal wird
über ihn kommen.

23 Es wird ihm der Wanst einmal voll werden,
wenn er wird den Grimm seines Zorns über ihn
senden und über ihn wird regnen lassen seine
Speise.

24 Er wird fliehen vor dem eisernen Harnisch,
und der eherne Bogen wird ihn verjagen.



Hiob 20:25 xxxvii Hiob 21:9

25Ein bloßes Schwert wird durch ihn ausgehen;
und des Schwertes Blitz, der ihm bitter sein wird,
wirdmit Schrecken über ihn fahren.

26 Es ist keine Finsternis da, die ihn verdecken
möchte. Es wird ihn ein Feuer verzehren, das
nicht angeblasen ist; und wer übrig ist in seiner
Hütte, demwird's übel gehen.

27DerHimmelwird seineMissetat eröffnen,und
die Erde wird sich gegen ihn setzen.

28 Das Getreide in seinem Hause wird
weggeführt werden, zerstreut am Tage seines
Zorns.

29Das ist derLohneines gottlosenMenschenbei
Gott und das Erbe, das ihm zugesprochen wird
von Gott.

21
1Hiob antwortete und sprach:
2 Hört doch meiner Rede zu und laßt mir das

anstatt eurer Tröstungen sein!
3 Vertragt mich, daß ich auch rede, und spottet

darnachmein!
4Handle ich denn mit einem Menschen? oder

warum sollte ich ungeduldig sein?
5 Kehrt euch her zu mir; ihr werdet erstarren

und die Hand auf denMund legenmüssen.
6Wenn ich daran denke, so erschrecke ich, und

Zittern kommtmein Fleisch an.
7Warum leben denn die Gottlosen, werden alt

und nehmen zu an Gütern?
8 Ihr Same ist sicher um sie her, und ihre

Nachkömmlinge sind bei ihnen.
9 Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, und

Gottes Rute ist nicht über ihnen.
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10 Seinen Stier läßt man zu, und es mißrät ihm
nicht; seine Kuh kalbt und ist nicht unfruchtbar.

11 Ihre jungen Kinder lassen sie ausgehen wie
eine Herde, und ihre Knaben hüpfen.

12Sie jauchzenmit PaukenundHarfenund sind
fröhlichmit Flöten.

13 Sie werden alt bei guten Tagen und er-
schrecken kaum einen Augenblick vor dem Tode,

14 die doch sagen zu Gott: “Hebe dich von uns,
wir wollen von deinenWegen nicht wissen!

15Wer ist der Allmächtige, daß wir ihm dienen
sollten? oder was sind wir gebessert, so wir ihn
anrufen?”

16 “Aber siehe, ihr Glück steht nicht in ihren
Händen; darum soll der Gottlosen Sinn ferne von
mir sein.”

17 Wie oft geschieht's denn, daß die Leuchte
der Gottlosen verlischt und ihr Unglück über sie
kommt? daß er Herzeleid über sie austeilt in
seinem Zorn?

18daß sie werden wie Stoppeln vor demWinde
undwie Spreu, die der Sturmwindwegführt?

19 “Gott spart desselben Unglück auf seine
Kinder”. Er vergelte es ihm selbst, daß er's innew-
erde.

20 Seine Augen mögen sein Verderben sehen,
undvomGrimmdesAllmächtigenmögeer trinken.

21 Denn was ist ihm gelegen an seinem Hause
nach ihm, wenn die Zahl seiner Monden ihm
zugeteilt ist?

22 Wer will Gott lehren, der auch die Hohen
richtet?

23Dieser stirbt frischundgesund inallemReich-
tum und voller Genüge,
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24seinMelkfaß ist vollMilch, und seineGebeine
werden gemästetmit Mark;

25 jener aber stirbt mit betrübter Seele und hat
nie mit Freuden gegessen;

26 und liegen gleich miteinander in der Erde,
undWürmer decken sie zu.

27 Siehe, ich kenne eure Gedanken wohl und
euer frevles Vornehmen gegenmich.

28 Denn ihr sprecht: “Wo ist das Haus des
Fürsten? und wo ist die Hütte, da die Gottlosen
wohnten?”

29Habt ihrdenndieWanderernichtbefragtund
nicht gemerkt ihre Zeugnisse?

30 Denn der Böse wird erhalten am Tage des
Verderbens, und am Tage des Grimms bleibt er.

31 Wer will ihm ins Angesicht sagen, was er
verdient? wer will ihm vergelten, was er tut?

32Und erwird zu Grabe geleitet und hältWache
auf seinemHügel.

33 Süß sind ihm die Schollen des Tales, und alle
Menschen ziehen ihm nach; und derer, die ihm
vorangegangen sind, ist keine Zahl.

34Wie tröstet ihr mich so vergeblich, und eure
Antworten finden sich unrecht!

22
1 Da antwortete Eliphas von Theman und

sprach:
2KanndenneinMannGottes etwasnützen? Nur

sich selber nützt ein Kluger.
3Meinst du, dem Allmächtigen liege daran, daß

du gerecht seist? Was hilft's ihm, wenn deine
Wege ohne Tadel sind?
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4Meinst duwegen deiner Gottesfurcht strafe er
dich und gehemit dir ins Gericht?

5 Nein, deine Bosheit ist zu groß, und deiner
Missetaten ist kein Ende.

6Duhast etwadeinemBruder einPfand genom-
men ohne Ursache; du hast den Nackten die Klei-
der ausgezogen;

7 du hast die Müden nicht getränkt mit Wasser
und hast demHungrigen dein Brot versagt;

8 du hast Gewalt im Lande geübt und prächtig
darin gegessen;

9 die Witwen hast du leer lassen gehen und die
Arme derWaisen zerbrochen.

10 Darum bist du mit Stricken umgeben, und
Furcht hat dich plötzlich erschreckt.

11 Solltest du denn nicht die Finsternis sehen
und dieWasserflut, die dich bedeckt?

12 Ist nicht Gott hoch droben imHimmel? Siehe,
die Sterne an droben in der Höhe!

13 Und du sprichst: “Was weiß Gott? Sollte er,
was im Dunkeln ist, richten können?

14 Die Wolken sind die Vordecke, und er sieht
nicht; er wandelt im Umkreis des Himmels.”

15Achtest duwohl auf denWeg, darin vorzeiten
die Ungerechten gegangen sind?

16die vergangen sind, ehe denn es Zeit war, und
dasWasser hat ihren Grundweggewaschen;

17 die zu Gott sprachen: “Hebe dich von uns!
was sollte der Allmächtige uns tun können?”

18 so er doch ihrHausmit Gütern füllte. Aber der
Gottlosen Rat sei ferne vonmir.

19 Die Gerechten werden es sehen und sich
freuen, und der Unschuldige wird ihrer spotten:

20 “Fürwahr, unser Widersacher ist
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verschwunden; und sein Übriggelassenes hat das
Feuer verzehrt.”

21 So vertrage dich nun mit ihm und habe
Frieden; daraus wird dir viel Gutes kommen.

22Höre das Gesetz von seinemMunde und fasse
seine Reden in dein Herz.

23Wirst du dich bekehren zu dem Allmächtigen,
so wirst du aufgebaut werden. Tue nur Unrecht
ferne hinweg von deiner Hütte

24 und wirf in den Staub dein Gold und zu den
Steinen der Bäche das Ophirgold,

25 so wird der Allmächtige dein Gold sein und
wie Silber, das dir zugehäuftwird.

26 Dann wirst du Lust haben an dem
Allmächtigen und dein Antlitz zu Gott aufheben.

27Sowirst du ihn bitten, und erwird dich hören,
undwirst dein Gelübde bezahlen.

28Was du wirst vornehmen, wird er dir lassen
gelingen; und das Licht wird auf deinem Wege
scheinen.

29 Denn die sich demütigen, die erhöht er; und
wer seine Augen niederschlägt, derwird genesen.

30Auch der nicht unschuldig war wird errettet
werden; er wird aber errettet um deiner Hände
Reinigkeit willen.

23
1Hiob antwortete und sprach:
2Meine Rede bleibt noch betrübt; meine Macht

ist schwach übermeinem Seufzen.
3Ach daß ich wüßte, wie ich ihn finden und zu

seinem Stuhl kommenmöchte
4und das Recht vor ihm sollte vorlegen und den

Mund voll Verantwortung fassen
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5und erfahren die Reden, die ermir antworten,
und vernehmen, was er mir sagen würde!

6Will er mit großer Macht mit mir rechten? Er
stelle sich nicht so gegenmich,

7 sondern lege mir's gleich vor, so will ich mein
Recht wohl gewinnen.

8 Aber ich gehe nun stracks vor mich, so ist er
nicht da; gehe ich zurück, so spüre ich ihn nicht;

9 ist er zur Linken, so schaue ich ihn nicht;
verbirgt er sich zur Rechten, so sehe ich ihn nicht.

10Er aber kenntmeinenWegwohl. Er versuche
mich, so will ich erfundenwerden wie das Gold.

11 Denn ich setze meinen Fuß auf seine Bahn
und halte seinenWeg undweiche nicht ab

12und trete nicht von dem Gebot seiner Lippen
und bewahre die Rede seines Mundes mehr denn
mein eigen Gesetz.

13Doch er ist einig; wer will ihm wehren? Und
ermacht's wie er will.

14 Denn er wird vollführen, was mir bestimmt
ist, und hat noch viel dergleichen im Sinne.

15 Darum erschrecke ich vor ihm; und wenn
ich's bedenke, so fürchte ich mich vor ihm.

16 Gott hat mein Herz blöde gemacht, und der
Allmächtige hat mich erschreckt.

17Denn die Finsternis macht kein Endemit mir,
und das Dunkel will vor mir nicht verdeckt wer-
den.

24
1 Warum sind von dem Allmächtigen nicht

Zeiten vorbehalten, und warum sehen, die ihn
kennen, seine Tage nicht?
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2 Man verrückt die Grenzen, raubt die Herde
undweidet sie.

3 Sie treiben der Waisen Esel weg und nehmen
derWitwe Ochsen zum Pfande.

4 Die Armen müssen ihnen weichen, und die
Dürftigen im Landemüssen sich verkriechen.

5 Siehe, wie Wildesel in der Wüste gehen sie
hinaus an ihr Werk und suchen Nahrung; die
Einöde gibt ihnen Speise für ihre Kinder.

6 Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, und
lesen denWeinberg des Gottlosen.

7Sie liegen inderNachtnacktohneGewandund
haben keine Decke im Frost.

8Siemüssen sich zu den Felsen halten, wenn ein
Platzregen von den Bergen auf sie gießt, weil sie
sonst keine Zuflucht haben.

9 Man reißt das Kind von den Brüsten und
macht's zumWaisenundmacht die Leute armmit
Pfänden.

10 Den Nackten lassen sie ohne Kleider gehen,
und den Hungrigen nehmen sie die Garben.

11Sie zwingen sie, Öl zumachen auf ihrerMühle
und ihre Kelter zu treten, und lassen sie doch
Durst leiden.

12 Sie machen die Leute in der Stadt seufzend
und die Seele der Erschlagenen schreiend, und
Gott stürzt sie nicht.

13 Jene sind abtrünnig geworden vom Licht
und kennen seinen Weg nicht und kehren nicht
wieder zu seiner Straße.

14Wenn der Tag anbricht, steht auf der Mörder
und erwürgt den Armen und Dürftigen; und des
Nachts ist er wie ein Dieb.

15 Das Auge des Ehebrechers hat acht auf das
Dunkel, und er spricht: “Mich sieht kein Auge”,
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und verdeckt sein Antlitz.
16 Im Finstern bricht man in die Häuser ein;

des Tages verbergen sie sich miteinander und
scheuen das Licht.

17 Denn wie wenn der Morgen käme, ist ihnen
allendieFinsternis; dennsie sindbekanntmitden
Schrecken der Finsternis.

18 “Er fährt leicht wie auf einem Wasser dahin;
seine Habe wird gering im Lande, und er baut
seinenWeinberg nicht.

19Der Tod nimmt weg, die da sündigen, wie die
Hitze und Dürre das Schneewasser verzehrt.

20 Der Mutterschoß vergißt sein; die Würmer
haben ihre Lust an ihm. Sein wird nicht mehr
gedacht; erwird zerbrochenwie ein fauler Baum,

21 er, der beleidigt hat die Einsame, die nicht
gebiert, und hat derWitwe kein Gutes getan.”

22 Aber Gott erhält die Mächtigen durch seine
Kraft, daß sie wieder aufstehen, wenn sie am
Leben verzweifelten.

23 Er gibt ihnen, daß sie sicher seien und eine
Stütze haben; und seine Augen sind über ihren
Wegen.

24 Sie sind hoch erhöht, und über ein kleines
sind sie nicht mehr; sinken sie hin, so werden sie
weggerafftwiealle andern, undwiedasHauptauf
den Ährenwerden sie abgeschnitten.

25 Ist's nicht also? Wohlan, wer will mich Lügen
strafen und bewähren, daßmeine Rede nichts sei?

25
1Da antwortete Bildad von Suah und sprach:
2 Ist nicht Herrschaft und Schrecken bei ihm,

der Friedenmacht unter seinen Höchsten?
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3Werwill seine Kriegsscharen zählen? und über
wen geht nicht auf sein Licht?

4 Und wie kann ein Mensch gerecht vor Gott
sein? undwie kann rein sein einesWeibes Kind?

5 Siehe, auch der Mond scheint nicht helle, und
die Sterne sind nicht rein vor seinen Augen:

6 wie viel weniger ein Mensch, die Made, und
einMenschenkind, derWurm!

26
1Hiob antwortete und sprach:
2 Wie stehest du dem bei, der keine Kraft hat,

hilfst dem, der keine Stärke in den Armen hat!
3Wie gibst du Rat dem, der keine Weisheit hat,

und tust kund Verstandes die Fülle!
4Zuwemredest du? undwesOdemgeht vondir

aus?
5Die Toten ängsten sich tief unter den Wassern

und denen, die darin wohnen.
6Das Grab ist aufgedeckt vor ihm, und der Ab-

grund hat keine Decke.
7 Er breitet aus die Mitternacht über das Leere

und hängt die Erde an nichts.
8Er faßtdasWasserzusammen inseineWolken,

und dieWolken zerreißen darunter nicht.
9 Er verhüllt seinen Stuhl und breitet seine

Wolken davor.
10 Er hat um das Wasser ein Ziel gesetzt, bis wo

Licht und Finsternis sich scheiden.
11Die Säulen des Himmels zittern und entsetzen

sich vor seinem Schelten.
12 Von seiner Kraft wird das Meer plötzlich

ungestüm, und durch seinen Verstand
zerschmettert er Rahab.
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13AmHimmel wird's schön durch seinenWind,
undseineHanddurchbohrtdieflüchtigeSchlange.

14Siehe, alsogeht seinTun, undnureingeringes
Wörtlein davon haben wir vernommen. Wer will
aber den Donner seiner Macht verstehen?

27
1 Und Hiob fuhr fort und hob an seine Sprüche

und sprach:
2Sowahr Gott lebt, dermirmein Recht weigert,

und der Allmächtige, der meine Seele betrübt;
3 solange mein Odem in mir ist und der Hauch

von Gott in meiner Nase ist:
4meine Lippen sollen nichts Unrechtes reden,

undmeine Zunge soll keinen Betrug sagen.
5Das sei ferne vonmir, daß ich euch recht gebe;

bis daßmein Ende kommt, will ich nicht weichen
vonmeiner Unschuld.

6 Von meiner Gerechtigkeit, die ich habe, will
ich nicht lassen; mein Gewissen beißt mich nicht
meines ganzen Lebens halben.

7 Aber mein Feind müsse erfunden werden als
ein Gottloser, und der sich wider mich auflehnt,
als ein Ungerechter.

8 Denn was ist die Hoffnung des Heuchlers,
wenn Gott ein Ende mit ihm macht und seine
Seele hinreißt?

9Meinst du das Gott sein Schreien hören wird,
wenn die Angst über ihn kommt?

10Oder kann er an dem Allmächtigen seine Lust
haben und Gott allezeit anrufen?

11 Ich will euch lehren von der Hand Gottes;
und was bei dem Allmächtigen gilt, will ich nicht
verhehlen.
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12 Siehe, ihr haltet euch alle für klug; warum
bringt ihr denn solch unnütze Dinge vor?

13Das ist derLohneines gottlosenMenschenbei
Gott und das Erbe der Tyrannen, das sie von dem
Allmächtigen nehmenwerden:

14wird er viele Kinder haben, sowerden sie des
Schwertes sein; und seineNachkömmlingewerden
des Brots nicht satt haben.

15Die ihmübrigblieben,wird die Seuche ins Grab
bringen; und seineWitwenwerden nichtweinen.

16 Wenn er Geld zusammenbringt wie Staub
und sammelt Kleider wie Lehm,

17sowirdereswohlbereiten; aberderGerechte
wird es anziehen, und der Unschuldige wird das
Geld austeilen.

18 Er baut sein Haus wie eine Spinne, und wie
einWächter seine Hüttemacht.

19Der Reiche, wenn er sich legt, wird er's nicht
mitraffen; er wird seine Augen auftun, und da
wird nichts sein.

20 Es wird ihn Schrecken überfallen wie Wasser;
des Nachts wird ihn das Ungewitter wegnehmen.

21 Der Ostwind wird ihn wegführen, daß er
dahinfährt; und Ungestüm wird ihn von seinem
Ort treiben.

22Er wird solches über ihn führen undwird sein
nicht schonen; vor seiner Hand muß er fliehen
undwieder fliehen.

23Man wird über ihn mit den Händen klatschen
und über ihn zischen, wo er gewesen ist.

28
1Eshat das Silber seineGänge,unddasGold, das

man läutert seinen Ort.
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2 Eisen bringt man aus der Erde, und aus den
Steinen schmelzt man Erz.

3Manmacht der Finsternis ein Ende und findet
zuletzt das Gestein tief verborgen.

4Man bricht einen Schacht von da aus, woman
wohnt; darin hangen und schweben sie als die
Vergessenen, da kein Fuß hin tritt, fern von den
Menschen.

5 Man zerwühlt unten die Erde wie mit Feuer,
darauf doch oben die Speise wächst.

6Man findet Saphir an etlichen Orten, und Er-
denklöße, da Gold ist.

7 Den Steig kein Adler erkannt hat und kein
Geiersauge gesehen;

8 es hat das stolze Wild nicht darauf getreten
und ist kein Löwe darauf gegangen.

9 Auch legt man die Hand an die Felsen und
gräbt die Berge um.

10ManreißtBächeausdenFelsen; undalles,was
köstlich ist, sieht das Auge.

11 Man wehrt dem Strome des Wassers und
bringt, das darinnen verborgen ist, ans Licht.

12Wo will man aber die Weisheit finden? und
wo ist die Stätte des Verstandes?

13Niemandweiß,wosie liegt, und siewirdnicht
gefunden im Lande der Lebendigen.

14 Die Tiefe spricht: “Sie ist in mir nicht”; und
das Meer spricht: “Sie ist nicht bei mir”.

15Man kann nicht Gold um sie geben noch Sil-
ber darwägen, sie zu bezahlen.

16 Es gilt ihr nicht gleich ophirisch Gold oder
köstlicherOnyx und Saphir.

17GoldundGlaskannman ihrnichtvergleichen
noch um sie golden Kleinod wechseln.
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18 Korallen und Kristall achtet man gegen sie
nicht. Die Weisheit ist höher zu wägen denn
Perlen.

19 Topaz aus dem Mohrenland wird ihr nicht
gleich geschätzt,unddas reinsteGold gilt ihr nicht
gleich.

20Woher kommt denn dieWeisheit? und wo ist
die Stätte des Verstandes?

21 Sie ist verhohlen vor den Augen aller
Lebendigen, auch den Vögeln unter demHimmel.

22 Der Abgrund und der Tod sprechen: “Wir
habenmit unsern Ohren ihr Gerücht gehört.”

23GottweißdenWegdazuundkennt ihre Stätte.
24Denn er sieht die Enden der Erde und schaut

alles, was unter demHimmel ist.
25 Da er dem Winde sein Gewicht machte und

setzte demWasser sein gewisses Maß;
26 da er dem Regen ein Ziel machte und dem

Blitz und Donner denWeg:
27da sah er sie und verkündigte sie, bereitete sie

und ergründete sie
28 und sprach zu den Menschen: Siehe, die

Furcht des Herrn, das ist Weisheit; und meiden
das Böse, das ist Verstand.

29
1Und Hiob hob abermals an seine Sprüche und

sprach:
2O daß ich wärewie in den vorigen Monden, in

den Tagen, damich Gott behütete;
3 da seine Leuchte über meinem Haupt schien

und ich bei seinem Licht in der Finsternis ging;
4 wie war ich in der Reife meines Lebens, da

Gottes Geheimnis übermeiner Hüttewar;
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5 da der Allmächtige noch mit mir war und
meine Kinder ummich her;

6 da ich meine Tritte wusch in Butter und die
Felsenmir Ölbäche gossen;

7 da ich ausging zum Tor in der Stadt und mir
ließmeinen Stuhl auf der Gasse bereiten;

8 da mich die Jungen sahen und sich versteck-
ten, und die Alten vor mir aufstanden;

9da die Obersten aufhörten zu reden und legten
ihre Hand auf ihrenMund;

10 da die Stimme der Fürsten sich verkroch und
ihre Zunge am Gaumen klebte!

11Denn wessen Ohr mich hörte, der pries mich
selig; und wessen Auge mich sah, der rühmte
mich.

12Denn ich errettete den Armen, der da schrie,
und denWaisen, der keinen Helfer hatte.

13Der Segen des, der verderben sollte, kamüber
mich; und ich erfreute das Herz derWitwe.

14 Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich an-
zog wie einen Rock; und mein Recht war mein
fürstlicherHut.

15 Ich war des Blinden Auge und des Lahmen
Fuß.

16 Ich war ein Vater der Armen; und die Sache
des, den ich nicht kannte, die erforschte ich.

17 Ich zerbrach die Backenzähne des
Ungerechtenund riß denRaub aus seinen Zähnen.

18 Ich gedachte: “Ichwill inmeinemNest erster-
ben undmeiner Tage viel machen wie Sand.”

19MeineWurzelwar aufgetan demWasser, und
der Tau blieb übermeinen Zweigen.

20 Meine Herrlichkeit erneute sich immer an
mir, und mein Bogen ward immer stärker in
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meiner Hand.
21 Sie hörten mir zu und schwiegen und

warteten auf meinen Rat.
22Nach meinen Worten redete niemand mehr,

undmeine Rede troff auf sie.
23Sie warteten aufmichwie auf den Regen und

sperrten ihrenMund auf als nach dem Spätregen.
24Wenn ich mit ihnen lachte, wurden sie nicht

zu kühn darauf; und das Licht meines Angesichts
machte mich nicht geringer.

25Wenn ich zu ihrem Geschäftwollte kommen,
so mußte ich obenan sitzen und wohnte wie ein
König unter Kriegsknechten, da ich tröstete, die
Leid trugen.

30
1Nun aber lachen siemein, die jünger sind denn

ich, deren Väter ich verachtet hätte, sie zu stellen
unter meine Schafhunde;

2 deren Vermögen ich für nichts hielt; die nicht
zum Alter kommen konnten;

3die vor Hunger undKummer einsamflohen in
die Einöde, neulich verdarben und elendwurden;

4 die da Nesseln ausraufen um die Büsche, und
Ginsterwurzel ist ihre Speise;

5 aus der Menschen Mitte werden sie
weggetrieben,man schreit über sie wie über einen
Dieb;

6 in grausigen Tälernwohnen sie, in den Löchern
der Erde und Steinritzen;

7zwischendenBüschen rufen sie, undunter den
Disteln sammeln sie sich:

8dieKinder gottloserundverachteterLeute, die
man aus dem Lande weggetrieben.
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9Nun bin ich ihr Spottlied geworden und muß
ihr Märlein sein.

10 Sie haben einen Greuel an mir und machen
sich ferne von mir und scheuen sich nicht, vor
meinem Angesicht zu speien.

11 Sie haben ihr Seil gelöst und mich zunichte
gemacht und ihren Zaum vormir abgetan.

12 Zur Rechten haben sich Buben wider mich
gesetzt und haben meinen Fuß ausgestoßen und
haben wider mich einen Weg gemacht, mich zu
verderben.

13SiehabenmeineSteige zerbrochen; eswar ih-
nen so leicht, mich zu beschädigen, daß sie keiner
Hilfe dazu bedurften.

14Sie sind gekommenwie zu einerweiten Lücke
der Mauer herein und sind ohne Ordnung da-
hergefallen.

15 Schrecken hat sich gegen mich gekehrt und
hat verfolgt wie der Wind meine Herrlichkeit;
und wie eine Wolke zog vorübermein glückseliger
Stand.

16 Nun aber gießt sich aus meine Seele über
mich, undmich hat ergriffen die elende Zeit.

17 Des Nachts wird mein Gebein durchbohrt
allenthalben; unddiemichnagen, legensichnicht
schlafen.

18Mit großer Gewalt werde ich anders und an-
ders gekleidet, und ichwerde damit umgürtetwie
mit einem Rock.

19Man hat mich in den Kot getreten und gleich
geachtet dem Staub und der Asche.

20Schreie ich zu dir, so antwortest dumir nicht;
trete ich hervor, so achtest du nicht auf mich.

21Duhastmichverwandelt ineinenGrausamen
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und zeigst an mit der Stärke deiner Hand, daß du
mir gram bist.

22 Du hebst mich auf und lässest mich auf dem
Winde fahren und zerschmelzest mich kräftig.

23 Denn ich weiß du wirst mich dem Tod
überantworten; da ist das bestimmte Haus aller
Lebendigen.

24 Aber wird einer nicht die Hand ausstrecken
unter Trümmern und nicht schreien vor seinem
Verderben?

25 Ich weinte ja über den, der harte Zeit hatte;
undmeine Seele jammerte der Armen.

26 IchwartetedesGuten, undeskommtdasBöse;
ich hoffte aufs Licht, und es kommt Finsternis.

27MeineEingeweidesiedenundhörennichtauf;
mich hat überfallen die elende Zeit.

28 Ich gehe schwarz einher, und brennt mich
doch die Sonne nicht; ich stehe auf in der
Gemeinde und schreie.

29 Ich bin ein Bruder der Schakale und ein
Geselle der Strauße.

30Meine Haut über mir ist schwarz geworden,
undmeine Gebeine sind verdorrt vor Hitze.

31 Meine Harfe ist eine Klage geworden und
meine Flöte einWeinen.

31
1 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen

Augen, daß ich nicht achtete auf eine Jungfrau.
2Was gäbemir Gott sonst als Teil von oben und

was für ein Erbe der Allmächtige in der Höhe?
3Wirdnicht derUngerechteUnglückhabenund

ein Übeltäter verstoßenwerden?
4Sieht er nichtmeineWegeund zählt allemeine

Gänge?
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5Habe ich gewandelt in Eitelkeit, oder hatmein
Fuß geeilt zum Betrug?

6 So wäge man mich auf der rechten Waage, so
wird Gott erfahrenmeine Unschuld.

7 Ist mein Gang gewichen aus dem Wege und
mein Herz meinen Augen nachgefolgt und klebt
ein Flecken anmeinen Händen,

8 so müsse ich säen, und ein andrer esse es; und
mein Geschlecht müsse ausgewurzelt werden.

9Hat sich mein Herz lassen reizen zum Weibe
und habe ich anmeines Nächsten Tür gelauert,

10 so müsse mein Weib von einem andern
geschändet werden, und andere müssen bei ihr
liegen;

11 denn das ist ein Frevel und eine Missetat für
die Richter.

12 Denn das wäre ein Feuer, das bis in den
Abgrund verzehrte und all mein Einkommen
auswurzelte.

13Hab ich verachtet das Rechtmeines Knechtes
oder meiner Magd, wenn sie eine Sache wider
mich hatten?

14Waswollte ich tun,wennGott sichaufmachte,
und was würde ich antworten, wenn er heim-
suchte?

15 Hat ihn nicht auch der gemacht, der mich
in Mutterleibe machte, und hat ihn im Schoße
ebensowohl bereitet?

16Habe ich den Dürftigen ihr Begehren versagt
und die Augen derWitwe lassen verschmachten?

17 Hab ich meinen Bissen allein gegessen, und
hat nicht derWaise auch davon gegessen?

18Denn ich habe mich von Jugend auf gehalten
wie ein Vater, und von meiner Mutter Leib an
habe ich gerne getröstet.
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19 Hab ich jemand sehen umkommen, daß er
kein Kleid hatte, und den Armen ohne Decke
gehen lassen?

20Haben mich nicht gesegnet seine Lenden, da
er von den Fellenmeiner Lämmer erwärmtward?

21 Hab ich meine Hand an den Waisen gelegt,
weil ich sah, daß ich im Tor Helfer hatte?

22 So falle meine Schulter von der Achsel, und
mein Arm breche von der Röhre.

23Denn ich fürchte Gottes Strafe über mich und
könnte seine Last nicht ertragen.

24 Hab ich das Gold zu meiner Zuversicht
gemacht und zu dem Goldklumpen gesagt: “Mein
Trost”?

25Hab ichmichgefreut, daß ichgroßesGuthatte
undmeine Hand allerlei erworben hatte?

26 Hab ich das Licht angesehen, wenn es hell
leuchtete, und denMond, wenn er voll ging,

27 daß ich mein Herz heimlich beredet hätte,
ihnen Küsse zuzuwerfenmit meiner Hand?

28was auch eine Missetat ist vor den Richtern;
denn damit hätte ich verleugnet Gott in der Höhe.

29Hab ich mich gefreut, wenn's meinem Feind
übel ging, und habe mich überhoben, darum daß
ihn Unglück betreten hatte?

30 Denn ich ließ meinen Mund nicht sündigen,
daß ich verwünschtemit einem Fluch seine Seele.

31 Haben nicht die Männer in meiner Hütte
müssen sagen: “Wo ist einer, der von seinem
Fleisch nicht wäre gesättigtworden?”

32 Draußen mußte der Gast nicht bleiben, son-
dernmeine Tür tat ich demWanderer auf.

33Hab ichmeine Übertretungen nachMenschen-
weise zugedeckt, daß ich heimlichmeineMissetat
verbarg?
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34 Habe ich mir grauen lassen vor der großen
Menge, und hat die Verachtung der Freund-
schaften mich abgeschreckt, daß ich stille blieb
und nicht zur Tür ausging?

35 O hätte ich einen, der mich anhört! Siehe,
meine Unterschrift, der Allmächtige antworte
mir!, und siehe die Schrift, die mein Verkläger
geschrieben!

36 Wahrlich, dann wollte ich sie auf meine
Achsel nehmen und mir wie eine Krone
umbinden;

37 ich wollte alle meine Schritte ihm ansagen
undwie ein Fürst zu ihm nahen.

38 Wird mein Land gegen mich schreien und
werdenmiteinander seine Furchen weinen;

39hab ich seine Früchteunbezahlt gegessen und
das Leben der Ackerleute sauer gemacht:

40somögenmirDistelnwachsen fürWeizenund
Dornen für Gerste. Die Worte Hiobs haben ein
Ende.

32
1 Da hörten die drei Männer auf, Hiob zu

antworten, weil er sich für gerecht hielt.
2Aber Elihu, der Sohn Baracheels von Bus, des

Geschlechts Rams, ward zornig über Hiob, daß er
seine Seele gerechter hielt denn Gott.

3Auch ward er zornig über seine drei Freunde,
daß sie keine Antwort fanden und doch Hiob ver-
dammten.

4Denn Elihu hatte geharrt, bis daß sie mit Hiob
geredet hatten, weil sie älterwaren als er.

5 Darum, da er sah, daß keine Antwort war im
Munde der drei Männer,ward er zornig.
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6Und so antwortete Elihu, der Sohn Baracheels
von Bus, und sprach: Ich bin jung, ihr aber seid
alt; darumhabe ichmich gescheut und gefürchtet,
meinWissen euch kundzutun.

7 Ich dachte: Laß das Alter reden, und die
Menge der Jahre laßWeisheit beweisen.

8Aber der Geist ist in den Leuten und der Odem
des Allmächtigen, der sie verständigmacht.

9 Die Großen sind nicht immer die Weisesten,
und die Alten verstehen nicht das Recht.

10Darum will ich auch reden; höre mir zu. Ich
will meinWissen auch kundtun.

11 Siehe, ich habe geharrt auf das, was ihr gere-
det habt; ich habe aufgemerkt auf eure Einsicht,
bis ihr träfet die rechte Rede,

12und ichhabeachtgehabtaufeuch. Aber siehe,
da ist keiner unter euch, der Hiob zurechtweise
oder seiner Rede antworte.

13 Sagt nur nicht: “Wir haben Weisheit getrof-
fen; Gott muß ihn schlagen, keinMensch.”

14 Gegen mich hat er seine Worte nicht
gerichtet, und mit euren Reden will ich ihm nicht
antworten.

15 Ach! sie sind verzagt, können nicht mehr
antworten; sie können nicht mehr reden.

16Weil ich denn geharrt habe, und sie konnten
nicht reden (denn sie stehen still und antworten
nicht mehr),

17 will ich auch mein Teil antworten und will
meinWissen kundtun.

18Denn ich bin der Reden so voll, daß mich der
Odem inmeinem Innern ängstet.

19 Siehe, mein Inneres ist wie der Most, der
zugestopft ist, der die neuen Schläuche zerreißt.



Hiob 32:20 lviii Hiob 33:13

20 Ich muß reden, daß ich mir Luft mache; ich
mußmeine Lippen auftun und antworten.

21 Ich will niemands Person ansehen und will
keinemMenschen schmeicheln.

22 Denn ich weiß nicht zu schmeicheln; leicht
würdemich sonst mein Schöpfer dahinraffen.

33
1 Höre doch, Hiob, meine Rede und merke auf

alle meineWorte!
2 Siehe, ich tue meinen Mund auf, und meine

Zunge redet in meinemMunde.
3Mein Herz soll recht reden, undmeine Lippen

sollen den reinen Verstand sagen.
4 Der Geist Gottes hat mich gemacht, und

der Odem des Allmächtigen hat mir das Leben
gegeben.

5 Kannst du, so antworte mir; rüste dich gegen
mich und stelle dich.

6 Siehe, ich bin Gottes ebensowohl als du, und
aus Lehm bin ich auch gemacht.

7 Siehe, du darfst vor mir nicht erschrecken,
undmeine Hand soll dir nicht zu schwer sein.

8Duhast geredetvormeinenOhren; dieStimme
deiner Redenmußte ich hören:

9 “Ich bin rein, ohne Missetat, unschuldig und
habe keine Sünde;

10siehe, er hat eine Sache gegenmich gefunden,
er achtet mich für einen Feind;

11er hatmeinen Fuß in den Stock gelegt undhat
acht auf alle meineWege.”

12 Siehe, darin hast du nicht recht, muß ich dir
antworten; denn Gott ist mehr als ein Mensch.

13Warum willst du mit ihm zanken, daß er dir
nicht Rechenschaft gibt alles seines Tuns?
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14Denn in einerWeise redet Gott undwieder in
einer anderen, nur achtet man's nicht.

15 Im Traum, im Nachtgesicht, wenn der Schlaf
auf die Leute fällt, wenn sie schlafen auf dem
Bette,

16daöffnet er dasOhrder Leute und schreckt sie
und züchtigt sie,

17daßerdenMenschenvonseinemVornehmen
wende und behüte ihn vor Hoffart

18 und verschone seine Seele vor dem Verder-
benund seinLeben, daßesnicht ins Schwert falle.

19Auch straft er ihn mit Schmerzen auf seinem
Bette und alle seinen Gebeine heftig

20und richtet ihm sein Leben so zu, daß ihmvor
seiner Speise ekelt, und seine Seele, daß sie nicht
Lust zu essen hat.

21 Sein Fleisch verschwindet, daß man's nim-
mer sehen kann; und seine Gebeine werden zer-
schlagen, daßman sie nicht gerne ansieht,

22daß seine Seele naht zumVerderben und sein
Leben zu den Toten.

23 So dann für ihn ein Engel als Mittler eintritt,
einer aus tausend, zuverkündigendemMenschen,
wie er solle recht tun,

24 so wird er ihm gnädig sein und sagen: “Erlöse
ihn, daß er nicht hinunterfahre ins Verderben;
denn ich habe eine Versöhnung gefunden.”

25 Sein Fleisch wird wieder grünen wie in der
Jugend, und er wird wieder jung werden.

26 Er wird Gott bitten; der wird ihm Gnade
erzeigen und wird ihn sein Antlitz sehen lassen
mit FreudenundwirddemMenschennach seiner
Gerechtigkeit vergelten.

27Er wird vor den Leuten bekennen und sagen:
“Ich hatte gesündigt und das Recht verkehrt; aber
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es ist mir nicht vergolten worden.
28 Er hat meine Seele erlöst, daß sie nicht führe

ins Verderben, sondern mein Leben das Licht
sähe.”

29Siehe, das alles tutGott zwei-oder dreimalmit
einem jeglichen,

30daß er seine Seele zurückhole aus demVerder-
ben und erleuchte ihnmit demLicht der Lebendi-
gen.

31 Merke auf, Hiob, und höre mir zu und
schweige, daß ich rede!

32Hast du aber was zu sagen, so antworte mir;
Sage an! ich wollte dich gerne rechtfertigen.

33 Hast du aber nichts, so höre mir zu und
schweige; ich will dich dieWeisheit lehren.

34
1Und es hob an Elihu und sprach:
2 Hört, ihr Weisen, meine Rede, und ihr Ver-

ständigen,merkt auf mich!
3 Denn das Ohr prüft die Rede, und der Mund

schmeckt die Speise.
4 Laßt uns ein Urteil finden, daß wir erkennen

unter uns, was gut sei.
5 Denn Hiob hat gesagt: “Ich bin gerecht, und

Gott weigert mir mein Recht;
6 ich muß lügen, ob ich wohl recht habe, und

bingequältvonmeinenPfeilen, ob ichwohlnichts
verschuldet habe.”

7Wer ist ein solcherHiob, der da Spötterei trinkt
wieWasser

8und auf demWege gehtmit denÜbeltätern und
wandelt mit gottlosen Leuten?



Hiob 34:9 lxi Hiob 34:22

9 Denn er hat gesagt: “Wenn jemand schon
fromm ist, so gilt er doch nichts bei Gott.”

10 Darum hört mir zu, ihr weisen Leute: Es
sei ferne, daß Gott sollte gottlos handeln und der
Allmächtige ungerecht;

11 sondern er vergilt dem Menschen, darnach
er verdient hat, und trifft einen jeglichen nach
seinem Tun.

12 Ohne zweifel, Gott verdammt niemand mit
Unrecht, und der Allmächtige beugt das Recht
nicht.

13 Wer hat, was auf Erden ist, verordnet, und
wer hat den ganzen Erdboden gesetzt?

14 So er nun an sich dächte, seinen Geist und
Odem an sich zöge,

15 so würde alles Fleisch miteinander vergehen,
und der Mensch würdewieder zu Staub werden.

16Hast du nun Verstand, so höre das undmerke
auf die Stimmemeiner Reden.

17Kannauch, derdasRechthaßt regieren? Oder
willst du den, der gerecht und mächtig ist, ver-
dammen?

18 Sollte einer zum König sagen: “Du heilloser
Mann!” und zu den Fürsten: “Ihr Gottlosen!”?

19 Und er sieht nicht an die Person der Fürsten
und kennt den Herrlichen nicht mehr als den
Armen; denn sie sind alle seiner HändeWerk.

20 Plötzlich müssen die Leute sterben und zu
Mitternacht erschrecken und vergehen; die
Mächtigen werden weggenommen nicht durch
Menschenhand.

21 Denn seine Augen sehen auf eines jeglichen
Wege, und er schaut alle ihre Gänge.

22 Es ist keine Finsternis noch Dunkel, daß sich
damöchten verbergen die Übeltäter.
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23 Denn er darf auf den Menschen nicht erst
lange achten, daß er vor Gott ins Gericht komme.

24 Er bringt die Stolzen um, ohne erst zu
forschen, und stellt andere an ihre Statt:

25darumdaß er kennt ihreWerke und kehrt sie
um des Nachts, daß sie zerschlagen werden.

26Er straft sie abwiedieGottlosenaneinemOrt,
daman es sieht:

27 darum daß sie von ihm weggewichen sind
und verstanden seinerWege keinen,

28 daß das Schreien der Armen mußte vor ihn
kommen und er das Schreien der Elenden hörte.

29Wenn er Frieden gibt, wer will verdammen?
und wenn er das Antlitz verbirgt, wer will ihn
schauen unter den Völkern und Leuten allzumal?

30 Denn er läßt nicht über sie regieren einen
Heuchler, das Volk zu drängen.

31 Denn zu Gott muß man sagen: “Ich habe
gebüßt, ich will nicht übel tun.

32Habe ich's nicht getroffen, so lehre du mich's
besser; habe ich Unrecht gehandelt, ich will's
nicht mehr tun.”

33 Soll er nach deinem Sinn vergelten? Denn du
verwirfst alles; du hast zu wählen, und nicht ich.
Weißt du nunwas, so sage an.

34 Verständige Leute werden zu mir sagen und
ein weiser Mann, der mir zuhört:

35 “Hiob redetmit Unverstand, und seineWorte
sind nicht klug.”

36 O, daß Hiob versucht würde bis ans Ende!
darum daß er sich zu ungerechten Leuten kehrt.

37Denn er hat über seine Sündenoch gelästert; er
treibt Spottunterunsundmacht seinerRedenviel
wider Gott.
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35
1Und es hob an Elihu und sprach:
2Achtest du das für Recht, daß du sprichst: “Ich

bin gerechter denn Gott”?
3Denn du sprichst: “Wer gilt bei dir etwas? Was

hilft es, ob ich nicht sündige?”
4 Ich will dir antworten ein Wort und deinen

Freundenmit dir.
5 Schaue gen Himmel und siehe; und schau an

dieWolken, daß sie dir zu hoch sind.
6 Sündigst du, was kannst du ihm Schaden? Und

ob deiner Missetaten viel ist, was kannst du ihm
tun?

7 Und ob du gerecht seist, was kannst du ihm
geben, oder was wird er von deinen Händen
nehmen?

8 Einem Menschen, wie du bist, mag wohl et-
was tun deine Bosheit, und einemMenschenkind
deine Gerechtigkeit.

9 Man schreit, daß viel Gewalt geschieht, und
ruft über den Arm der Großen;

10 aber man fragt nicht: “Wo ist Gott, mein
Schöpfer, der Lobgesänge gibt in der Nacht,

11deruns klügermacht denndasVieh auf Erden
undweiser denn die Vögel unter demHimmel?”

12Da schreien sie über den Hochmut der Bösen,
und er wird sie nicht erhören.

13 Denn Gott wird das Eitle nicht erhören, und
der Allmächtigewird es nicht ansehen.

14Nun sprichst du gar, duwirst ihn nicht sehen.
Aber es ist ein Gericht vor ihm, harre sein nur!

15 ob auch sein Zorn so bald nicht heimsucht
und er sich's nicht annimmt, daß so viel Laster da
sind.
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16 Darum hat Hiob seinen Mund umsonst
aufgesperrt und gibt stolzes Gerede vor mit
Unverstand.

36
1Elihu redet weiter und sprach:
2Harremir noch einwenig, ichwill dir's zeigen;

denn ich habe noch von Gottes wegen etwas zu
sagen.

3 Ich will mein Wissen weither holen und be-
weisen, daßmein Schöpfer recht habe.

4Meine Reden sollen ohne Zweifel nicht falsch
sein; mein Verstand soll ohne Tadel vor dir sein.

5 Siehe, Gott ist mächtig, und verachtet doch
niemand; er ist mächtig von Kraft des Herzens.

6 Den Gottlosen erhält er nicht, sondern hilft
dem Elenden zum Recht.

7 Er wendet seine Augen nicht von dem
Gerechten; sondern mit Königen auf dem Thron
läßt er sie sitzen immerdar, daß sie hoch bleiben.

8Undwenn sie gefangen blieben in Stöcken und
elend gebundenmit Stricken,

9 so verkündigt er ihnen, was sie getan haben,
und ihre Untugenden, daß sie sich überhoben,

10 und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht und sagt
ihnen, daß sie sich von dem Unrechten bekehren
sollen.

11Gehorchen sie und dienen ihm, sowerden sie
bei guten Tagen alt werden undmit Lust leben.

12Gehorchen sie nicht, so werden sie ins Schw-
ert fallen und vergehen in Unverstand.

13Die Heuchler werden voll Zorns; sie schreien
nicht, wenn er sie gebunden hat.
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14 So wird ihre Seele in der Jugend sterben und
ihr Leben unter den Hurern.

15 Aber den Elenden wird er in seinem Elend
erretten und dem Armen das Ohr öffnen in der
Trübsal.

16 Und auch dich lockt er aus dem Rachen der
Angst in weiten Raum, da keine Bedrängnis mehr
ist; und andeinemTische, voll desGuten,wirst du
Ruhe haben.

17 Du aber machst die Sache der Gottlosen gut,
daß ihre Sache und ihr Recht erhalten wird.

18 Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich ver-
locke zumHohn, oder dieGrößedes Lösegeldsdich
verleite.

19 Meinst du, daß er deine Gewalt achte oder
Gold oder irgend eine Stärke oder Vermögen?

20 Du darfst der Nacht nicht begehren, welche
Völkerwegnimmt von ihrer Stätte.

21Hüte dich und kehre dich nicht zum Unrecht,
wie du denn vor Elend angefangen hast.

22 Siehe Gott ist zu hoch in seiner Kraft; wo ist
ein Lehrer, wie er ist?

23Werwill ihmweisenseinenWeg, undwerwill
zu ihm sagen: “Du tust Unrecht?”

24 Gedenke daß du sein Werk erhebest, davon
die Leute singen.

25 Denn alle Menschen sehen es; die Leute
schauen's von ferne.

26 Siehe Gott ist groß und unbekannt; seiner
Jahre Zahl kann niemand erforschen.

27Er macht dasWasser zu kleinen Tropfen und
treibt seineWolken zusammen zum Regen,

28 daß die Wolken fließen und triefen sehr auf
die Menschen.
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29Wenner sichvornimmtdieWolkenauszubre-
iten wie sein hoch Gezelt,

30 siehe, so breitet er aus sein Licht über diesel-
ben und bedeckt alle Enden des Meeres.

31 Denn damit schreckt er die Leute und gibt
doch Speise die Fülle.

32 Er deckt den Blitz wie mit Händen und heißt
ihn doch wieder kommen.

33Davonzeugt seinGeselle, desDonnersZorn in
denWolken.

37
1Des entsetzt sichmein Herz und bebt.
2 O höret doch, wie der Donner zürnt, und was

für Gespräch von seinemMunde ausgeht!
3 Er läßt ihn hinfahren unter allen Himmeln,

und sein Blitz scheint auf die Enden der Erde.
4 Ihm nach brüllt der Donner, und er donnert

mit seinem großen Schall; und wenn sein Donner
gehörtwird, kannman's nicht aufhalten.

5 Gott donnert mit seinem Donner wunderbar
und tut großeDinge undwird doch nicht erkannt.

6Er spricht zumSchnee, so ist er bald auf Erden,
und zum Platzregen, so ist der Platzregen da mit
Macht.

7 Aller Menschen Hand hält er verschlossen,
daß die Leute lernen, was er tun kann.

8 Das wilde Tier geht in seine Höhle und bleibt
an seinemOrt.

9VonMittag her kommtWetter und vonMitter-
nacht Kälte.

10 Vom Odem Gottes kommt Frost, und große
Wasser ziehen sich eng zusammen.

11 Die Wolken beschwert er mit Wasser, und
durch das Gewölk bricht sein Licht.
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12 Er kehrt die Wolken, wo er hin will, daß
sie schaffen alles, was er ihnen gebeut, auf dem
Erdboden:

13 es sei zur Züchtigung über ein Land oder zur
Gnade, läßt er sie kommen.

14 Da merke auf, Hiob, stehe und vernimm die
Wunder Gottes!

15Weißt du wie Gott solches über sie bringt und
wie er das Licht aus seinen Wolken läßt hervor-
brechen?

16Weißt duwie sich dieWolken ausstreuen, die
Wunder des, der vollkommen ist anWissen?

17 Du, des Kleider warm sind, wenn das Land
still ist vomMittagswinde,

18 ja, du wirst mit ihm den Himmel ausbreiten,
der fest ist wie ein gegossener Spiegel.

19Zeigeuns,waswir ihmsagen sollen; dennwir
können nichts vorbringen vor Finsternis.

20Wer wird ihm erzählen, daß ich wolle reden?
So jemand redet, der wird verschlungen.

21 Jetzt sieht man das Licht nicht, das am Him-
mel hell leuchtet; wenn aber der Wind weht, so
wird's klar.

22VonMitternacht kommt Gold; umGott her ist
schrecklicher Glanz.

23 Den Allmächtigen aber können wir nicht
finden, der so groß ist von Kraft; das Recht und
eine gute Sache beugt er nicht.

24Darum müssen ihn fürchten die Leute; und er
sieht keinen an, wie weise sie sind.

38
1Und der HERR antwortete Hiob aus demWet-

ter und sprach:
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2Wer ist der, der den Ratschluß verdunkelt mit
Worten ohne Verstand?

3GürtedeineLendenwieeinMann; ichwill dich
fragen, lehre mich!

4Wowarst du, da ichdieErdegründete? Sagean,
bist du so klug!

5Weißtdu,wer ihrdasMaßgesetzthat oderwer
über sie eine Richtschnur gezogen hat?

6 Worauf stehen ihre Füße versenkt, oder wer
hat ihren Eckstein gelegt,

7damich dieMorgensternemiteinander lobten
und jauchzten alle Kinder Gottes?

8Wer hat das Meer mit Türen verschlossen, da
es herausbrach wie aus Mutterleib,

9 da ich's mit Wolken kleidete und in Dunkel
einwickelte wie inWindeln,

10da ich ihmdenLaufbrachmitmeinemDamm
und setzte ihm Riegel und Türen

11 und sprach: “Bis hierher sollst du kommen
und nicht weiter; hier sollen sich legen deine
stolzenWellen!”?

12Hast du bei deiner Zeit dem Morgen geboten
und der Morgenröte ihren Ort gezeigt,

13 daß sie die Ecken der Erde fasse und die
Gottlosen herausgeschütteltwerden?

14 Sie wandelt sich wie Ton unter dem Siegel,
und alles steht da wie im Kleide.

15Und den Gottlosenwird ihr Licht genommen,
und der Arm der Hoffärtigenwird zerbrochen.

16 Bist du in den Grund des Meeres gekommen
und in den Fußtapfen der Tiefe gewandelt?

17 Haben sich dir des Todes Tore je aufgetan,
oder hast du gesehen die Tore der Finsternis?
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18 Hast du vernommen wie breit die Erde sei?
Sage an, weißt du solches alles!

19Welches ist derWeg, da das Licht wohnt, und
welches ist der Finsternis Stätte,

20 daß du mögest ergründen seine Grenze und
merken den Pfad zu seinemHause?

21 Du weißt es ja; denn zu der Zeit wurdest du
geboren, und deiner Tage sind viel.

22 Bist du gewesen, da der Schnee her kommt,
oder hast du gesehen, wo der Hagel her kommt,

23 die ich habe aufbehalten bis auf die Zeit der
Trübsal und auf den Tag des Streites und Krieges?

24 Durch welchen Weg teilt sich das Licht und
fährt der Ostwind hin über die Erde?

25 Wer hat dem Platzregen seinen Lauf aus-
geteilt und denWeg dem Blitz und demDonner

26und läßt regnen aufs Land da niemand ist, in
derWüste, da keinMensch ist,

27daß er fülltdie EinödeundWildnis undmacht
das Gras wächst?

28Wer ist desRegensVater? WerhatdieTropfen
des Taues gezeugt?

29 Aus wes Leib ist das Eis gegangen, und wer
hat den Reif unter demHimmel gezeugt,

30 daß das Wasser verborgen wird wie unter
Steinen und die Tiefe oben gefriert?

31 Kannst du die Bande der sieben Sterne
zusammenbinden oder das Band des Orion au-
flösen?

32 Kannst du den Morgenstern hervorbringen
zu seiner Zeit oder den Bären am Himmel samt
seinen Jungen heraufführen?

33Weißt du des Himmels Ordnungen, oder bes-
timmst du seine Herrschaft über die Erde?
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34 Kannst du deine Stimme zu der Wolke er-
heben, daß dich die Menge desWassers bedecke?

35 Kannst du die Blitze auslassen, daß sie hin-
fahren und sprechen zu dir: Hier sind wir?

36Wergibt dieWeisheit indasVerborgene? Wer
gibt verständige Gedanken?

37 Wer ist so weise, der die Wolken zählen
könnte? Wer kann die Wasserschläuche am Him-
mel ausschütten,

38wennder Staubbegossenwird, daß er zuhauf
läuft und die Schollen aneinander kleben?

39 Kannst du der Löwin ihren Raub zu jagen
geben und die jungen Löwen sättigen,

40wenn sie sich legen in ihre Stätten und ruhen
in der Höhle, da sie lauern?

41 Wer bereitet den Raben die Speise, wenn
seine Jungen zu Gott rufen und fliegen irre, weil
sie nicht zu essen haben?

39
1Weißt du die Zeit, wann die Gemsen auf den

Felsen gebären? oder hast du gemerkt, wann die
Hinden schwanger gehen?

2 Hast du gezählt ihre Monden, wann sie voll
werden? oderweißtdudieZeit,wannsiegebären?

3 Sie beugen sich, lassen los ihre Jungen und
werden los ihreWehen.

4 Ihre Jungen werden feist und groß im Freien
und gehen aus und kommen nicht wieder zu ih-
nen.

5Werhat denWildesel so frei lassen gehen, wer
hat die Bande des Flüchtigen gelöst,

6 dem ich die Einöde zum Hause gegeben habe
und dieWüste zurWohnung?
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7 Er verlacht das Getümmel der Stadt; das
Pochen des Treibers hört er nicht.

8Er schaut nach den Bergen, da seineWeide ist,
und sucht, wo es grün ist.

9Meinst du das Einhorn werde dir dienen und
werde bleiben an deiner Krippe?

10 Kannst du ihm dein Seil anknüpfen, die
Furchen zu machen, daß es hinter dir brache in
Tälern?

11Magst du dich auf das Tier verlassen, daß es
so stark ist, und wirst es dir lassen arbeiten?

12 Magst du ihm trauen, daß es deinen Samen
dir wiederbringe und in deine Scheune sammle?

13 Der Fittich des Straußes hebt sich fröhlich.
Dem frommen Storch gleicht er an Flügeln und
Federn.

14Doch läßt er seine Eier auf der Erde und läßt
sie die heiße Erde ausbrüten.

15Er vergißt, daß sie möchten zertreten werden
und ein wildes Tier sie zerbreche.

16Er wird so hart gegen seine Jungen, als wären
sie nicht sein, achtet's nicht, daß er umsonst ar-
beitet.

17 Denn Gott hat ihm die Weisheit genommen
und hat ihm keinen Verstand zugeteilt.

18 Zu der Zeit, da er hoch auffährt, verlacht er
beide, Roß undMann.

19Kannst du dem Roß Kräfte geben oder seinen
Hals zierenmit seiner Mähne?

20 Läßt du es aufspringen wie die
Heuschrecken? Schrecklich ist sein prächtiges
Schnauben.

21Es stampft auf den Boden und ist freudig mit
Kraft und zieht aus, den Geharnischten entgegen.
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22Es spottet derFurchtunderschrickt nichtund
flieht vor dem Schwert nicht,

23 wenngleich über ihm klingt der Köcher und
glänzen beide, Spieß und Lanze.

24Es zittert und tobt und scharrt in die Erde und
läßt sich nicht halten bei der Drommete Hall.

25 So oft die Drommete klingt, spricht es: Hui!
undwittert den Streit von ferne, das Schreien der
Fürsten und Jauchzen.

26Fliegt derHabicht durchdeinenVerstandund
breitet seine Flügel gegenMittag?

27 Fliegt der Adler auf deinen Befehl so hoch,
daß er sein Nest in der Höhemacht?

28 In den Felsen wohnt er und bleibt auf den
Zacken der Felsen und auf Berghöhen.

29Von dort schaut er nach der Speise, und seine
Augen sehen ferne.

30 Seine Jungen saufen Blut, und wo Erschla-
gene liegen, da ist er.

40
1Und der HERR antwortete Hiob und sprach:
2 Will mit dem Allmächtigen rechten der

Haderer? Wer Gott tadelt, soll's der nicht
verantworten?

3Hiobaber antwortete demHERRNund sprach:
4 Siehe, ich bin zu leichtfertig gewesen; was

soll ich verantworten? Ich will meine Hand auf
meinenMund legen.

5 Ich habe einmal geredet, und will nicht
antworten; zum andernmal will ich's nicht mehr
tun.

6Und der HERR antwortete Hiob aus demWet-
ter und sprach:
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7GürtewieeinManndeineLenden; ichwill dich
fragen, lehre mich!

8 Solltest du mein Urteil zunichte machen und
mich verdammen, daß du gerecht seist?

9 Hast du einen Arm wie Gott, und kannst mit
gleicher Stimme donnern, wie er tut?

10 Schmücke dich mit Pracht und erhebe dich;
zieheMajestät und Herrlichkeit an!

11 Streue aus den Zorn deines Grimmes; schaue
andieHochmütigen,wosie sind, unddemütige sie!

12 Ja, schaue die Hochmütigen, wo sie sind und
beuge sie; und zermalme die Gottlosen, wo sie
sind!

13 Verscharre sie miteinander in die Erde und
versenke ihre Pracht ins Verborgene,

14 so will ich dir auch bekennen, daß dir deine
rechte Hand helfen kann.

15 Siehe da, den Behemoth, den ich neben dir
gemacht habe; er frißt Gras wie ein Ochse.

16 Siehe seine Kraft ist in seinen Lenden und
sein Vermögen in den Sehnen seines Bauches.

17 Sein Schwanz streckt sich wie eine Zeder; die
Sehnen seiner Schenkel sind dicht geflochten.

18 Seine Knochen sind wie eherne Röhren; seine
Gebeine sind wie eiserne Stäbe.

19 Er ist der Anfang der Wege Gottes; der ihn
gemacht hat, der gab ihm sein Schwert.

20Die Berge tragen ihmKräuter, und alle wilden
Tiere spielen daselbst.

21 Er liegt gern im Schatten, im Rohr und im
Schlamm verborgen.

22DasGebüschbedeckt ihnmit seinemSchatten,
und die Bachweiden umgeben ihn.

23 Siehe, er schluckt in sich den Strom und
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achtet's nicht groß; läßt sich dünken, er wolle den
Jordanmit seinemMunde ausschöpfen.

24 Fängt man ihn wohl vor seinen Augen und
durchbohrt ihmmit Stricken seine Nase?

41
1 [40:25] Kannst du den Leviathan ziehen mit

dem Haken und seine Zunge mit einer Schnur
fassen?

2 [40:26] Kannst du ihm eine Angel in die Nase
legen und mit einem Stachel ihm die Backen
durchbohren?

3 [40:27] Meinst du, er werde dir viel Flehens
machen oder dir heucheln?

4 [40:28] Meinst du, daß er einen Bund mit dir
machen werde, daß du ihn immer zum Knecht
habest?

5 [40:29] Kannst du mit ihm spielen wie mit
einemVogel oder ihn für deine Dirnen anbinden?

6 [40:30] Meinst du die Genossen werden ihn
zerschneiden, daß er unter die Kaufleute zerteilt
wird?

7 [40:31]Kannst dumit Spießen füllen seineHaut
undmit Fischerhaken seinen Kopf?

8 [40:32] Wenn du deine Hand an ihn legst,
so gedenke, daß es ein Streit ist, den du nicht
ausführenwirst.

9 [40:1] Siehe, die Hoffnung wird jedem fehlen;
schon wenn er seiner ansichtig wird, stürzt er zu
Boden.

10 [41:2] Niemand ist so kühn, daß er ihn reizen
darf; wer ist denn, der vor mir stehen könnte?

11 [41:3] Wer hat mir etwas zuvor getan, daß
ich's ihm vergelte? Es ist mein, was unter allen
Himmeln ist.
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12 [41:4] Dazumuß ich nun sagen, wie groß,wie
mächtig undwohlgeschaffen er ist.

13 [41:5] Wer kann ihm sein Kleid aufdecken?
und wer darf es wagen, ihm zwischen die Zähne
zu greifen?

14 [41:6] Wer kann die Kinnbacken seines Antl-
itzes auftun? Schrecklich stehen seine Zähne
umher.

15 [41:7] Seine stolzen Schuppen sind wie feste
Schilde, fest und eng ineinander.

16 [41:8] Eine rührt an die andere, daß nicht ein
Lüftlein dazwischengeht.

17 [41:9] Es hängt eine ander andern, undhalten
zusammen, daß sie sich nicht voneinander tren-
nen.

18 [41:10] Sein Niesen glänztwie ein Licht; seine
Augen sind wie dieWimpern der Morgenröte.

19 [41:11] Aus seinem Munde fahren Fackeln,
und feurige Funken schießen heraus.

20 [41:12] Aus seiner Nase geht Rauch wie von
heißen Töpfen und Kesseln.

21 [41:13] Sein Odem ist wie eine lichte Lohe,
und aus seinemMunde gehen Flammen.

22 [41:14] Auf seinemHalswohnt die Stärke, und
vor ihm her hüpft die Angst.

23 [41:15] Die Gliedmaßen seines Fleisches
hangen aneinander und halten hart an ihm,
daß er nicht zerfallen kann.

24 [41:16] Sein Herz ist so hart wie ein Stein und
so fest wie ein unterer Mühlstein.

25 [41:17]Wenn er sich erhebt, so entsetzen sich
die Starken; undwenn er daherbricht, so ist keine
Gnade da.

26 [41:18]Wennman zu ihmwill mit dem Schw-
ert, so regt er sich nicht, oder mit Spieß, Geschoß
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und Panzer.
27 [41:19] Er achtet Eisenwie Stroh, und Erzwie

faules Holz.
28 [41:20] Kein Pfeil wird ihn verjagen; die

Schleudersteine sind ihmwie Stoppeln.
29 [41:21] Die Keule achtet er wie Stoppeln; er

spottet der bebenden Lanze.
30 [41:22] Unten an ihm sind scharfe Scherben;

er fährt wie mit einem Dreschwagen über den
Schlamm.

31 [41:23] Er macht, daß der tiefe See siedet wie
ein Topf, und rührt ihn ineinander, wie man eine
Salbemengt.

32 [41:24] Nach ihm leuchtet der Weg; er macht
die Tiefe ganz grau.

33 [41:25]AufErden ist seinesgleichenniemand;
er ist gemacht, ohne Furcht zu sein.

34 [41:26] Er verachtet alles, was hoch ist; er ist
ein König über alles stolzeWild.

42
1UndHiob antwortete demHERRNund sprach:
2 Icherkenne, daßduallesvermagst, undnichts,

das du dir vorgenommen, ist dir zu schwer.
3 “Wer ist der, der den Ratschluß verhüllt mit

Unverstand?” Darum bekenne ich, daß ich habe
unweise geredet,wasmir zuhoch ist und ichnicht
verstehe.

4 “So höre nun, laß mich reden; ich will dich
fragen, lehre mich!”

5 Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; aber
nun hat dichmein Auge gesehen.

6 Darum spreche ich mich schuldig und tue
Buße in Staub und Asche.
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7DanunderHERRmitHiobdieseWorte geredet
hatte, sprach er zu Eliphas von Theman: Mein
Zorn ist ergrimmt über dich und deine zwei Fre-
unde; denn ihr habt nicht recht von mir geredet
wie mein Knecht Hiob.

8 So nehmt nun sieben Farren und sieben Wid-
der und geht hin zu meinem Knecht Hiob und
opfert Brandopfer für euch und laßt meinen
Knecht Hiob für euch bitten. Denn ich will ihn
ansehen, daß ich an euch nicht tue nach eurer
Torheit; denn ihr habt nicht recht vonmir geredet
wie mein Knecht Hiob.

9DagingenhinEliphas vonTheman, Bildadvon
Suah und Zophar von Naema und taten, wie der
HERR ihnen gesagt hatte; und der HERR sah an
Hiob.

10UndderHERRwandtedasGefängnisHiobs, da
er bat für seine Freunde. Und der Herr gab Hiob
zwiefältig so viel, als er gehabt hatte.

11 Und es kamen zu ihm alle seine Brüder und
alle seine Schwestern und alle, die ihn vormals
kannten, und aßen mit ihm in seinem Hause und
kehrten sich zu ihm und trösteten ihn über alles
Übel, das der HERR hatte über ihn kommen lassen.
Undein jeglichergab ihmeinenschönenGroschen
und ein goldenes Stirnband.

12 Und der HERR segnete hernach Hiob mehr
denn zuvor, daß er kriegte vierzehntausend
Schafe und sechstausend Kamele und tausend
Joch Rinder und tausend Eselinnen.

13Und er kriegte sieben Söhne und drei Töchter;
14 und hieß die erste Jemima, die andere Kezia

und die dritte Keren-Happuch.
15Undwurdennicht so schöneWeibergefunden
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in allen Landen wie die Töchter Hiobs. Und ihr
Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern.

16 Und Hiob lebte nach diesem hundert und
vierzig Jahre, daßer sahKinderundKindeskinder
bis ins vierte Glied.

17Und Hiob starb alt und lebenssatt.
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